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Die Karte des Tages

o n S o77ALIEN mee 5
W 2 K. S. Berlin, 15. Nov. Durch neue An

r griffe der Sowjets hat ſich die Kampftätiga keit an der Oftfront in den bisher ſchon oft
genannten Kampfräumen nen belebt. Vier

en c c Abwehrſchlachten, mit denen die Sowjets ihreDurchbruchsabſichten erneut zu verwirklichen
trachteten, entbrannten mit verſtärkter Heftig
keit. Alle feindlichen Durchbruchsverſuche ſind
jedoch geſcheitert unter hohen feindlichen Ver
luſten, wobei der Abſchuß von 176 feindlichen
Panzern als Maßſtab gelten kann.

Der nördlichſte Brennpunkt iſt der Kampf
e a raum weſtlich Smolenſk, wo die SowjetsS beiderſeits der Rollbahn Smolenſk-Orſha zu

e rer dem ſeit langem erwarteten neuen Großangriff angetreten ſind. Nach ſtarker Ar
S 2 60 tillerievorbereitung folgte ein Infanterie

S en
angriff dem anderen, bei dem eine große Zahl
gut ausgerüſteter ſowjetiſcher Diviſionen

Zeichnung: Mang gegen die deutſchen Stellungen anrannten.
Zu dem Unternehmen im Golf von Fiume Jede der ſowjetiſchen Angriffswellen wurde

Verbände des Heeres und Einheiten der Kriegs- fedoch im deutſchen Abwehrfeuer zerſchlagen
marine unternahwen, vie der Wehrmacht- und kleine örtliche Einbrüche wurden von
bericht meldet, in der Nacht zum 13. November bereitgehaltenen deutſchen Reſerven ſchnell
eine erfolgreiche Aktion zur Säuberung der abgeriegelt.
ordagdriatischen Inseln Tussino, Cherso und. Weiter ſüdlich im Kampfraum von Gomel
Er von Bandengruppen, die sich dort kest. verſuchte der Feind zwiſchen Soſh und Dufepr
gesetzt hatten. Das Unternehmen ging gleich- ſeinen ſchon ſeit dem 10. November währen
Zeitig in mehreren Landegrappen vor sie Mit Den Angriff erneut vorzutragen und ſich in
Landungsfahrzeugen der Kriegsmarine heran- den Beſitz der auf dem weſtlichen Dujepr-
getührte Stoßtrupps gingen in der Morgendäm- ufer gelegenen Stadt Retſchiza zu ſetzen. Zu
merung in Sturmbooten auf den Inseln an Land. dieſem Zwecke ſetzte er ſchnelle Verbände ein.
Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine schütz- Der Feind wollte damit einen in die deutſche
ten die Unternehmungen und sicherten die Ge- Front erzielten Einbruch ſehr ſchnell opera-
üsser, um ein Ausweichen und FHlüchten der tiv ausweiten und hoffte, den deutſchen Front
Banden zu rerhindern. Die deutschen Ver- abſchnitt bei Gomel von Süden her umgehen
bände fanden unter den gefallenen Angehörigen

HALIE S
Die vier Breunpunkte an der Oſtfront

DIENSTAG, DEN 16. NOVEMBER 1943

„Human interest“
Von Professor Dr. E. Dovifat

„Ist. es richtig, daß der frühere deutschedie Kämpfe bei Smolenſt, Gomel, im Raum Kiew-Shitomir und im Dujepr- Bogen er jerelle, ehe er um nieht u fett zu ver
zu können. Dieſe Abſichten wurden mit der Die rn wee ce ee Se
Abweiſung des Handſtreiches auf Retſchiza von der geheimen Verschwörung der deutschen
vereitelt. Studepten im Keller der e geberger Kneipe',

Der dritte und nach wie vor ſchwerſte die Revanche gegen Frankreich durchzuführen
Brennpunkt iſt der Kampfraum zwiſchen Kiew Wird Deutschland die Reparationen aahlen
und Shitomir, in dem unſere mit den ſowje Lönnen?“
tiſchen Angriffsſpitzen bei Shitomir kämpfen Leicht erschrocken vernahm der Schreiber
den Truppen neue Stellungen außerhalb vech dieser Zeiten die Fragen Sie wurden ihm Kurs
e al dar der Jan ver ar W n dem ersten V t m Hotel 73* ame

x rikanischen Stadt des Mittelwestens vom Repor-
der Lage war, ſeinen rund 150 Kilometer ter der Ortszeitung vorgelegt Eine eilte
langen, aber ſehr ſchmalen Angriffskeil nach glaubte er zum Narren gehalten zu sein. Aber
Norden und Süden zu erweitern. Jm Gegen ein Blick in die Tränenaugen des Reporters
teil, die ſowjetiſche Flanke iſt ſtändigen deut überzeugte ihn von dessen naiver Gutgläubig
ſchen en ethen ren keit S beantwortete er 77 e tſüdweſtlich Kiew zu beachtlichen rfolgen letzte Frage mit einem überzeugten „Neina“,
führten. und es gelang ihm, den Reporter, der im Ge-Ein ſehr ſchwerer neuer Angriff iſt ſchließ spräch nicht allzu starke Persönlichkeitskräfte
lich im großen Dnujepr-Bogen angelaufen. entwickelte, in die Unmöglichkeit des
Seit dem 5. November war es in dieſem damals mit amerikanischer Hilfe ausgetäftelten
Kampfraum verhältnismäßig ruhig geblieben, Reparationssystems einzuführen. Der Reporter
nachdem die letzten Verſuche der Sowjets, bewies dabei eine vollendete Ahnungslosigkeit
nach Kriwoi Rog durchzuſtoßen, unter außer über den Verssailler Vertrag der doch unter füh
ordentlich ſchweren Verluſten geſcheitert render Beteiligung seines angeblich bes ienen
waren. Dieſe Zeit hatte die ſowjetiſche Präsidenten zustande gekommen war. ichts

Wesentliches wubte er über das Schicksal desTruppenführung benutzt, um die ſtark zu deutschen Landes und Volkes, als was an Resten
ſammengeſchmolzenen Verbände aus er der amerikanischen Greuelpropaganda in seinemFront herauszuziehen und durch neu heran arten Kopt lsterte propag
geführte Reſerven zu erſetzen. Dieſe neuen Di Ter e polltiseh 4 virtsehaltfick
Verbände haben nunmehr angegriffen mit ie Technik politische und wirtechaftlicbe

3 d e Tatbestände durch Klatschelemente wirksam zudem Ziel die „ſüd liche Dufepr-gront zu machen, ist eine allgemein amerikanische Tech-
liquidteren“. Jnsgeſamt dürften an den drei 27Angriffsſtellen eine Vielzahl feindlicher Dir e e en teran u eng

h e en e eſchwerſter h weſentliche Ge schieht meistens nur zu wirksam Auch in
ländegewinne erzielten. schäftlichen Werbung, im Kampf um die Auf-age der Zeitungen, die Zuglkraft der Filme und

der Banditen auch badogliohörige Soldaten, die die Hörerkreise der Sender wird diese Techniken n UsA-Maſſenproduktion durch Oualität geſchlagen e eder Führung der Banden beauftragte britische i die menschliche Seite der Dinge, ele
Offiziere wurden gefangengenommen.

Jndiſche Freiheitskundgebung in Berlin un r 15. en e W g.
O ttät gegen Qualitä eim nia erdnb. Berlin, 15. Nov. Die Zentrale freies S Luſtwafſe führt nur zur Erhdhung

Indien veranſtaltete in Berlin eine nativnale 5Feierſtunde zur Gründung der proviſoriſchen St n uner W ſes
indiſchen Nationalregierung durch Subhas Eingeſtändnie macht in der New Hort
Chanöra Boſe. Auf dieſer Feierſtunde er Times der amerikaniſche Luftf h tändi
klärte der Sprecher der Zentrale freie Jne Migfor Al nder de e er a m en
dien u. a.: Die von England allein verſchul Mnbeen ſe erklärt er Fenn, ſie t n E ſo
dete grauenvolle Hungersnot hat Indien jetzt Iube Vonen, ven Feind ch in er Men
die letzten JUuſionen über den Charakter der bereut e e eengliſchen Herrſchaft und die Möglichkeit, ſich ebert heit t t n e ger e
mit ihr abzufinden, zerſtört. Indien hat wei Teteh u h der en aterg iſtre zu er
ter endgiltig erkannt, daß zwiſchen indiſchem ne dies ſeien alle Anſtrengungen

nutzlos. Die Entwicklung der USA unterNationalismus und britiſchem Jmperialis- Berückſichtigung der in der Schlagkraft im
mus ein Ausgleich oder Kompromiß unmög-rich iſt, weil England nie freiwillig auf die Firte r ein en uns ve mere So
Ausbeutung Indtens verzichten wird; ein Her Amerika e vielmehr m t
neuer Kompromißverſuch würde Indien ſo kechntf veſſe a T roh r dazu neswenig hinters Licht führen, wie die kläglich ch beſſere r Vorrene Ter ſgent er
geſcheiterte Cripps- Miſſion. Der Redner wies zu e gehe den er ſtän rnferner darauf hin, daß die Hilfe des mäch De ſt ſchen rn e e en.
tigen Japan bereits bei der Organiſierung ſhr ipt' s e er dampff u ſo
der neuen indiſchen Nationalarmee wirkſam er U d vierten s ge
geworden ſei. Ueberdies ſeien in Deutſchland r r n bildeten für 6 fahr
ausgebildete Angehörige dieſer National motorigen »Bomber eine große n ahr.
armee an der deutſchen Front eingeſetzt. Man habe immer, ſo klagt Seversky, in

den USA zu einer Maſſenproduktion ge
440 Faſchiſten in Süditalien verhaftet
Dr. v. L. Rom, 15. Nov. Das anglo

amerikaniſche Militärregime ſetzt ſich brutal
und rückſichtslos in Süditalien durch. Allein
in den Provinzen Neapel, Benevento, Ave-
lono und Salerno wurden jetzt 440 faſchiſtiſche
Beamte v teh r t 35 rkonnten. er ef der alliierten ilitär sregierung verhehlte nicht das ſchonungsloſe ge. Liſſabon, 15. Nov. Die unter Muſſo

z J lini in Abeſſinien aufgebaute Ziviliſation iſtDurchgreifen der Alliterten, um die Anhänger unter der Herrſchaft Hatle Selaſſies ſchon
des Faſchismus aufs ſchärfſte zu unterdrücken, feht faſt vollſtänvig wieder verſchwunden, ve
vobwoh! die Moskauer Konferenzler verſpra-e We richtet die Londoner Zeitſchrift „News Rechen, die Italiener könnten ſich politiſch frei diew Das Blatt verbffentlicht eine Zu
betätigen, bis ſie ſich eine endgültige Regie r e 3b e ätt ſchrift des Attacheés an der britiſchen Geſandt-rungsform gewählt hätten. e Weh e a e g.z „Der Kaiſer wohnt in dem Hauſe des HerAuchinleck ſchiebt Burma offenſive auf zogs von Aoſta, einem modernen Gebäude.
oOsch. Bern, 15. Nov. Aus NeuDelhi wird Der alte Ghebb-Palaſt befindet ſich in einem

eine intereſſante Aeußerung des Oberkom fraurigen Zuſtand der Vernachläſſtgung. Die
mandierenden in Jndien, Auchinleck, bekannt. Regierung ſitzt in zwei ſchönen italieniſchen
Der engliſche Befehlshaber verkündete vor Gebäuden, einem ehemaligen italieniſchen
dem indiſchen Staatsrat. die Burma Offenſive Hoſpital und dem früheren italieniſchen Ver
müſſe auf unbeſtimmte Zeit verſchoben dert ans en. iſt micht ver
werden. wunderlich, daß die italieniſchen ebäudeNachdem die Engländer ſchon ſeit Wochen en i Aut egroßen Lärm um dieſe Offenſive machen, eiſtet werden und in den meiſten Bautenn dieſe Aeußerung recht überraſchend. Truppen einquartiert ſind. In den italieni
Ebenſo überraſchend iſt Auchinlecks Begrün ſchen Häitſern, in denen heute Abeſſinder
dung: Es müſſe erſt die Ankunft neuer Trup wohnen, wird nach Landesſitte jetzt auf dem
pen und neuen Kriegsmaterials abgewartet d Jrrnß r Die d
werden ehe man in Burma zum Angriff werden zu Brennholz zerſchlagen. und eine
ſchreiten könne An ſich deckt ſich dieſe Mei loſe Planke im Fußboden gilt als idealer
nung des engliſchen Oberbefehlshabers mit Müllkaſten.
den Befürchtungen der Amerikaner, die ſich Die Polizei in Addis Abeba iſt nutzlos und
wenig Erfolg von dem engliſchen Unterneh immer zur Selbſtbereicherung aufgelegt. Ein
men verſprechen. Schweizer Farmer ſah ſich kürzlich gezwun

Der Auslandsspiegel:

Amerikaniſche Beſorgniſſe über neue deutſche Waffen gegen die US2-Bomber

Britiſcher Diplomakenbericht aus Addis Abeba
Unſer Vertreter in Liſſabon: Abeſſiniens „Ziviliſation unter Haile Selaſſie

e

nimmt „human interest“, das persönlich-subjſek-
tive Interesse an Personen und Persönlichkeiten

raten. Damit ſei man dahin gekommen, die um Ausgangepunkt. Sie geht den Weg äber das
Qualität an die zweite Stelle zu ſehen. Das Mensehliche.
müſſe im Luftkrieg zu den verhängnisvollſten Freilich, Keiaeswegs das Mensckliche“ im
Auswirkungen führen. Rooſevelt ſelbſt habe hohen Sinne Um das Niedrig-Menschliche geht
zugegeben, daß die Engländer und Ameri- es hier, um den ärmlichen Bodensatz des Klat-
kaner bei ihren Angriffen einen äußerſt sches sehr gewöhnlicher Leute, um die naiv-
hohen Prozentſatz von Flugzeugen verloren. ahnungslosen oder boshaft-neiderfüllten, denen

Auch der USA-Luftſachverſtändige Richard die Betrachtung der Dinge einzig aus der Frosch-
Wilſon äußert in der „Minneapolis Mor persepektive des armen lebe kümmerliches Be-
ning Tribune“ ähnliche Beſorgniſſe. Die dürfnis ist. Horace Greele, einer der frühen
beſten Wifſenſchaftler Deutſchlands, ſo erklärt amerikanisehen Gesinnungsjournalisten, die noch
er ſeten am Werk, um wirkſame Gegenmittel ritterliche Haltung kagnten, hat achoa le
gegen die britiſch- amerikaniſchen Angriffe zu Krundgedanken dieser Führungetechnik ia der
ſchaffen. Es habe ſich ein Wettrennen zwi Mahnung festgehalten, die gr einem jungen
ſchen dem deutſchen Erfindergeiſt und der Schriftleiter gibt: Fange an mit der kleinen Er-
amerikaniſchen Produktionsfähigkeit im Bau kenntnis: den Durechschnittsmenschen inter
von viermotorigen Bombern entwickelt. Wil Fiert immer nur und allein er selberl Daraus
ſon geſteht ein, daß die neuen deutſchen Waf leitet der Amerikaner die Führungsregel ab:
fen den Amerikanern ſehr ernſthaft zu ſchafe en Durebschnittsmensehen wiret du für eine
fen machen. Man müſſe in jedem Fall, ſo Hoaltieoke Sacke nur tassen Kännen, Jenn du
kündigt er an, um die amerikaniſche Bevölker die ihm eigennütaige, windestens aber die
rung auf noch ſchwerere Verluſte der USA- ihm menschlich packende Seite abgewinnst.
Flieger vorzubereiten, damit rechnen, daß die Bleiben die Dinge im Sesellschaftsgeschvats
deutſche Wiſſenſchaft immer noch neue Ab des Klubs, der Tee- und Kaffeestuben, so liegen
wehrmaßnahmen erfindet, die Tagesangriffe ie noch günstig. Wie gewöhnlich aber ist die
noch ſchwieriger und koſtſpieliger zu machen, e enrte h der erarſe r

ärttg ſei em ehemaligen Kaiser angedichtet wurde, wieals ſie es ſchon gegenwärtig ſeien. m die „Revanche“ deutscher Studenten im

a Heidelberger Rahmen, den die amerikanischeOeffentlichkeit nach zweifelhaften Filmerfolgen
Altheidelbergs für die einzige deutsche Gegeben-
heit im Studentischen nimmt. Endlos wären
diese Beispiele aus allen Zeitungen, Bilder-
blättern, Zeitschriften und Magazinen zu ver-
mehren, Sie haben im ersten Weltkrieg agita-

gen, zwei Poliziſten zu erſchießen, die bei ihm torisch trefflich gezogen und tun es heute
plühdern wollten. In dem Komplex der Wieder
britiſchen Geſandtſchaft ſind mehrere Ein Nur aus zolehes bewußt weit ia die Icre ge-
brüche erfolgt. Das Reiſen im Lande iſt triebenen Neigungen der amerikanischen Massen
überaus unſicher. Ein britiſcher Offizier sind auch Erscheinungen wie Eleanor Roosevelt,
wurde bei Aduag erſchoſſen. Im Oktober wur die Frau des Präsidenten in ihrem journalisti-
den drei Ziviliſten unterwegs verwundet, ein. dehen Treiben zu. verstebhen. Frau Boosevelt ge-
weiterer kam ums Leben, als der Dieſeltreib hört zu den „Colunmists, d. h. sie schreibt täg-
wagen zwiſchen Addis Abeba und Diredaug lieb einen Tagesbericht May da Atein Tages-
beſchoſſen wurde. Ein engliſcher Oberſt in lauk“, der in rund 70 Blättern Milliones ge-
der Nordprovinz wurde erſchoſſen. r Leser findet, und doch nur läppische

Niemand kann erwarten, daß das Land ichtigkeiten enthält. Mehr als die Kriegspolitik
Fortſchritte macht, wenn Lehrer und Poli seines Präsidenten interessiert den Amerikaner
ziſten ſeit Monaten nicht bezahlt werden. das „human interest“ der Präsidentenfamilie und
Selbſt in Addis Abeba ſind alle Zahlungen fraglos ist er dadurch mitbestimwit worden, dem
im Verzuge. Aber trotzdem“, ſo ſchließt der Präsidenten dreimal seine Stimme zu geben.
britiſche Diplomat ſeinen Bericht, „konnten Wir begleiten in diesen Artikeln Eleanor
dort wenigſtens 10000 Pfund für die Errich durch ihren ganzen t Sie füllt die Blumen-
kung eines überaus ſcheußlichen Denkmals vasen in der Frühe, schildert, wie sie bei Tisch
ausgegeben werden, das „Abeſſiniens Frei- neben dem kleinen Sohn eines eingeladenen
heit' genannt wird.“ Diplomaten sitzt, der den Pudding gern ganz

„News Review“ kommentiert dieſen er allein gegessen hätte nein, der reizende
ſtaunlichen Jnhalt mit der ſachlichen Feſt Bengel“). Nach Tisch wird sie gemalt und
ſtellung, daß Haile Selaſſie jährlich über teilt den Lesern ihre Gedanken beim Stillsitzen
300 600 Pfund eigene Einnahmen und über mit, dann empfängt sie Ehrendamen der Wohl-
einen britiſchen Zuſchuß von einer Million kahrtarbeit, die mit Namen und Stand genannt
Pfund verfüge, während Muſſolini allein für werden und durch die Erlebnisse der Tee-
Verbeſſerungen in Addis Abeba 33 Millionen etunde gehen wir schließlich mit herauf ins
Pfund ausgegeben hat. Schlafzimmer, wo der Prägident schon im Ge-
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sellschaftsanzug für den Abend wartet und dle
Gattin echt Sehnell machen muß“, denn „manKann e lassen“, Wir fahren mit
auf die Abendgesellschaft, sitzen zwischen den
Gästen, und erst spät abends, unmittelbar vor
dem Zubettgehen, werden wir entlassen. Dies
ist für unser am Ernste des Krieges messendes
Urkfeil Kindisch und läppisch, und es ist ganz
einfaoh dumm; aber es ist der schwatzhaſte Vor-
gang des „human interest“, der für dem ameri-
kanischen Bürger vor die wirklichen Vorgänge
der Politik gezogen Wird, Die 70 Blätter, die
„My day“ veröffentlichen, haben eine Gesamt-
auflage von fünf Millionen, d. h also rund 15
Millionen Menschen lesen täglich diese präsi-
dialen Menschlichkeiten,

In welche r schließlich das öffent-
liche Leben geraten kann, wenn das „human
interest“ Selbstzweck wird, zeigen die Arbeiten
des jüdischen Columnisten Walter Winchell.
Th. v Bippen hat sie in dem eben erschienenen
Buche „Kultur in USA“ (Junker Dünnhaupt
1943) an den Pranger gestellt. Winchell schlägt
den Rekord jedes Columnisten, Er schreibt seine
Sparte für 150 Blätter mit fast neun Millionen
Auflage Er lebt darin vom Sechmutz, den er
zwar Vorsichtig aber doch deutlich zwischen die
Zeilen seiner geschmeidjgen Artikelsätze ein-
streut. Neben oberfächlichem Gesellschafts
trätsch (Gossip) sind es Menschlichkeiten aus
dem Leben bekannter Personen, geschäftliche
und sexnelle- Verirrungen, Scheidungsskandale,
dreteckige Verbältnisse, Widernatürltehe Ver-
anlagungen und Ahnliches mehr. Walter Winchell
erschnüffelt alle amerikanischen Unsauberkei-
ten. Eine Kreuzung zwischen Detektiv und
Träffelschwein serviert er die a Ent
deckungen seines Rüssels einer Leserschaft, die
man bei neun Millionen Auflage seiner Blätter
niedrig auf 28 Millionen täglich schätzt. Seine
Enthüllungen sind gefürchtet, Viele Selbst
morcde hat er a dem Gewissen,

So macht sich in den Vereinigten Staaten
das Geschäft mit dem niedrig Menschlichen be-
zahlt, so dient das niedrig Menschliche der Po-
litike und damit wieder dem Geschäft.
kennen Goethes olympischen Rat „Ungeschickt
unck wild sind alle rohen Betrogenen. Seid nur
redlich und so führt sie zum Menschlichen an
Dies Mensehliche freilich hat nichts gemein mit
dem „huwan interest“ der durchaus unredlichen
Führung und Verführung im Lande der VLanſcees,

Sowjet Agitationsmaterial für die USA
RD. Berlin, 15. Nov. In den USA ſpricht

der republikaniſche Kongreßvertreter von
Michigan, Bondero, im Repräſentantenhaus
von der Gefahr eines neuen „Mißtonsé“ zwi-
ſchen den USA und der Sowjetunion, der
durch die Einfuhr von bolſchewiſtiſchem Agi
tationsmaterial in die Vereinigten Staaten
hervorgerufen werden könnte. Dieſes beſteht,
wie der Abgeordnete mitteilte, aus „Tonnen
von Propagandamaterial in Form von Tau
ſenden von Zeitungen und Zeitſchriften“, in
denen die Mitglieder der kroatiſchen, litkau
iſchen, ukraginiſchen, polniſchen, ſerbiſchen und
anderer Vereinigungen in den Vereinigten
Staaten zur Errichtung von „Raſſenblöcken“
aufgefordert werden. j

Der USA Politiker muß alſo auf Grund
dieſer Tatſachen feſtſtellen, daß Moskau die
Kominterntätigkeit ſeelenruhig auch in den
US fortſetzt. Die Bolſchewiſten benutzen
dazu Schiffe, die ihnen Leih- und Pachtliefe
rungen aus Amerika gebracht haben. Dieſe
Maſſenlieferung von ſowjetiſchem Agitations
material hat erſt nach der Auflöſung der
Komintern begonnen. Dieſe Tatſachen dürf
ten der USA- Regierung wohl nicht unbe
kannt geblieben ſein, denn ſchließlich werden
die Schiffe kontrolliert, beſonders ſolche, die
im Auftrag der Regierung fahren. Anſchei-
nend hat ſie jedoch nicht gegen das aus der
Sowjetunion geligferte Agitationsgift prote-ſtiert, ſondern Silins neuen Trick gutge-
heißen oder wenigſtens der guten Freundſchaft
wegen ein Auge zugedrückt.

Torpedoflieger zu verraten.

Wir

die Rachkangriffe der Torpedoflieger im paziſit

Japaner in raſendem Flug dicht über der Dünung Zu den Siegen von Bougainville

ab. Tokio, 15. Nov. Die japaniſche Marine
Luftwaffe, insbeſondere die Torpedoflieger,
haben an den Erfolgen der Schlachten bei
Bougainville maßgeblichen Anteil. Sowohl in
en. erſten Zuſammentreffen, das nach Ein
bruch der Abenddämmerung begann, als auch
bei der letzten vierten Luftſchlacht bei Bou
gainville, die vor Morgengrauen einſetzte,
haben dieſe Piloten ein techniſches Können
und eine Einſatzbereitſchaft gezeigt, die
einzigartig daſteht. Man muß ſich die
Schwierigkeiten eines ſolchen Angriffs ver
gegenwärtigen, um ganz die fliegeriſche und
kämpferiſche Leiſtung dieſer Männer würdi
gen zu können.

Der Start der ſchwer beladenen Flug
zeuge ſo berichtet ein japaniſcher Marine
kriegsberichter erfolgte in tiefer Nacht. Die
Markierungsfeuer der Rollbahnen ſind kaum
ſichtbar, denn es muß alles vermieden wer
den, um dem Feind die Einſatzflughäfen der

Dann geht's
hinaus über die dunkle See. Die Aufklärer,
die den feindlichen Verband am Nachmittag
enkdeckten, harken vorſichtig Fühlung mit ihm.
Jetzt muß der Raum erreicht ſein, in dem die
feindliche Flotte operiert. Tiefer gehen die
Torpedoflieger hinunter, bis ſie dicht unter
ſich die weißen Kämme der Pazifik-Dünung
ſehen. In jagender Fahrt, das Steuer, deſſen
geringſte Bewegung die Maſchine in den
Wellen aufſchlagen laſſen kann, feſt in der
Hand, die Augen ſpähend ins Dunkle gerich
tet, huſchen die fapaniſchen Piloten über die
ſchwarze See. Spuren von Kielwaſſer ver
raten die Anweſenheit von Schiffen. Dann

laſſen die weißen Brecher der Bugwellen
dunkle Schatten erkennen. Noch fliegen die
Maſchinen ſo dicht über der Meeresfläche,
daß die Entfernung unmöglich geſchätzt wer
den kann. So heißt es, geradewegs darauf
losfliegen, bis die Schatten blitzſchnell
emporwachſen. Die Breitſeite eines Flug
zeugträgers füllt plötzlich den ganzen Hori
zont. Los mit dem Torpedo und gleichzeitig
das Flugzeug hochgeriſſen, um nicht in die
ſich auftürmende Schiffswand hineinzu-
rammen. Dies ſind die Leiſtungen der japa
niſchen Piloten, die hinter den kurzen Worten
„Nachtangriff der Torpedoflieger“ ſtehen.

Ueber den Einſatz des einzelnen Mannes
darf allerdings auch nicht die Leiſtung ver
geſſen werden, die japaniſche Wiſſenſchaftler
und Techniker in den Laboratorien und
Werkſtätten der Heimat täglich vollbringen.
Der Torpedovangriff aus der Luft ſtellt den
Jdealfall für die Verwendung dieſer Waffe
dar. Der Feind hat längſt die tödliche Gefahr
im Angriff der japaniſchen Torpedoflieger
erkannt. Durch Verbeſſerung der Schotten
einteilung beim Bau der Schiffe, erhöhte Tar
nung durch Anſtrich, Verſtärkung des Unter
waſſerſchutzes und der Bordöflak verſucht man,
dem japaniſchen Flieger das Ziel zu verhüllen
und die Wirkung ſeines Torpedos abzu
ſchwächen. Daß trotzdem in den letzten
Wochen die japaniſche Marineluftwaffe ſolche
ſtolzen Erfolge erringen konnte, gilt den
japaniſchen Marinefliegern nicht nur als
höchſte Verkörperung japaniſcher Soldaten
tugenden, ſondern gleichzeitig als triumphie
render Beweis für die Größe japaniſcher
Wiſſenſchaft und Technik.

Londons Ziel in der Libanon Politik
Die britiſchen Unterdrücker als Freiheitsbringer Caſey nach Beirut entſandt

rü. Berlin, 15. Nov. Während die Un
ruhen im Libanon weitergehen und zum Teil
ſogar ſchon auf Syrien übergegriffen haben,
wird die Unaufrichtigkeit der britiſchen Poli
tik, die hier eine gute Gelegenheit gefunden
zu haben glaubt, den franzöſiſchen Einfluß
im Nahen Oſten vollſtändig zu verdrängen,
von Tag zu Tag deutlicher. Jn London gibt
man ſich auf der einen Seite den Anſchein,
als ob man die Miſſton General Catkvux,
der im Auftrag de Gaulles die libaneſiſche
Kriſe durch eine Kompromißlöſung über
brücken ſoll, aufrichtig begrüße, während
gleichzeitig auf der anderen Seite alles ge
ſchieht, um die Dinge nach Möglichkeit auf
zubauſchen und die beſtehenden Spannungen
zu verſchärfen. Jmn Hintergrund wird dabei
überall die Tendenz erkennbar, die Lage ſo
darzuſtellen, daß ſchließlich nur noch England
als einzige Oronungs- und damit zum Ein
ſchreiten verpflichtete Macht übrigbleibt.

Jm Verfolg dieſer Politik hat England
nicht nur zuſammen mit den USA beim
de Gaulle-Ausſchuß in Algier wegen der
Vorgänge im Libanon proteſtiert, ſondern
auch den britiſchen Nahvſtminiſter Caſey zur
Unterſuchung der Lage nach Beirut entſandt.
Gleichzeitig erſcheinen in faſt allen Londoner
Blättern Artikel. die den Statthalter de
Gaulles im Libanvon, Helleu, als den Haupt
ſchuldigen an den Unruhen und das Vor
gehen der de Gaulliſten überhaupt als eine
ſchwere Gefährdung der alliterten Jntereſſen
im Mittleren Orient bezeichnen

Um der britiſchen Politik noch größeren
Nachdruck zu geben, hat London ſeine Vaſallen

„aufgefordert, Proteſte gegen die Haltung der
Gaulliſten in Algier und im Libanon an die
engliſch-nord amerikaniſche Adreſſe zu richten.
So haben die indiſche Moslemliga, das iraki

auf Sofia, die

ſche Parlament und der ägyptiſche Miniſter
präſident die Wiederherſtellung der vollen
Souveränität des Libanvns“ gefordert. Man
ſieht alſo ganz klar, wie die Engländer dies
mal ihr Spiel eingefädelt haben, um ſich die
vorherrſchende Poſition im arabiſchen Raum
zu ſichern. Weil es im Augenblick in ihre
Pläne paßt, geſtatten ſie ſogar den verſchie
denen Vertretungen der grabiſch-moslemiſchen
Welt, ihrer Empörung über die Bedrückung
des Libanon freien Lauf zu laſſen, um da
durch die Reſonanz ihrer de Gaulle feindlichen
Propaganda zu verſtärken.

ST

Anglo Amerikaner bombardierten Sofia
hl Sofig, 15. Nov. Die bulgariſche Haupt

ſtadt wurde am Sonntag zum erſtenmal ſeit
2 Jahren von britiſch-nord amerikaniſchen
Flugzeugen angegriffen. Ueber dieſen An
griff wurde folgendes Kommüuniqué des vul
gariſchen Heeresſtabes ausgegeben: „Am
14. November überflogen mehrere Gruppen
von feindlichen Flugzeugen vbulgariſches Ge
biet und warfen um die Mittagszeit Bomben

einige Perſonen, darunter
Frauen und Kinder köteten oder verwunde-
ten. In einigen Vorſtädten von Sofig wur
den Gebäude zerſtört.“

Der 74jährige franzöſiſche General der Reſerve
Philippon wurde in Touloſe von zwei Attentätern
r Der General war Mitglied der franzö

ſtſchen Miliz. 9Der franzöſiſche Botſchafter in Tokio, Charles
ArſeneHenry, Doyen des Diplomatiſchen Korps, iſt
im Alter von 63 Jahren einem Herzſchlag erlegen.

Ein neuer Schweigefeldzug wurde in England
eingeleitet, um zu verhindern, daß Jnformatidnen
über militäriſche Vorbereitungen zum Feind ge
langen.

Sowſjetangriffe auf der Krim zerſchlagen
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

15. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Auf der Krim wurden nordöſtlich Kertſch mehrfach
wiederholte feindliche Angriffe in harten Kämpfen
zerſchlagen. Oeſtlich Perekop vernichteten Teile des
rumäniſchen Jnfanterie- Regiments 38 unter Führung
von Hauptmann Tabiſa im Angriff eine ſeindliche
Grangtwerſerkompanie.

Am unteren Dnjepr ſtießen deutſche Gebirgsjäger
überraſchend aus dem Brückenkopf Cherſon vor,
brachten Gefangene und Beute ein und wieſen Gegen
ſtöße des Feindes ab. Im großen Dnjeprbogen traten
die Sowjets mit ſtarken Jnfanterie- und Panzer
verbänden erneut zum Angriff an. Nach erbittertem
Ringen wurden hier Durchbruchsverſuche ſüdweſtlich
Dnjepropetrowſk und nordöſtlich Kriwoi Rog unter
ſchweren Verluſten des Feindes vereitelt. Nördlich
der Stadt Kriwoi Rog wurde ein mit überlegenen
Kräften erzielter feindlicher Einbruch in unſere Front
im Gegenangriff abgefangen Bei dieſen Kämpfen,
die in voller Stürke anhalten, wurden insgeſamt 120
Sowjetpanzer abgeſchoſſen. An der Dnujeprfront
wurde beiderſeits Tſcherkaſſy übergeſetzter Feind über
den Strom zurückgeworfen

Jm Raum von Kiew und Shitomir wurden einige
verlorengegangene Ortſchaften wiedergenommen.
Eine feindliche Kampfgruppe wurde zerſchlagen.
Unfere bei Shitomir kämpfenden Truppen wurden
nuf Stellungen weſtlich und nordweſtlich der Stadt
Zzurückgenommen. Südweſtlich Gomel gelang dem
Feind nach tagelangen verluſtreichen Kämpfen ein
Einbruch. Feindliche Kavallerie und Panzer verſuch
ten die Stadt Retſchiza im Handſtreich zu nehmen.
Sie wurden zuſammengeſchoſſen. Beiderſeits Gomel
ſcheiterten zahlreiche Angriffe der Sowjets

Weſtlich Smolenſk nahmen die Sowjets unter
Einſatz von zahlreichen Schützenviviſtonen und ſtarken
Panzerkräften ihre Durchbruchsverſuche wieder auf.
In erbitterten Kämpfen wurden die in mehreren
Wellen angreifenden feindlichen Kräfte abgewieſen,
örtliche Einbrüche abgeriegelt und allein in dieſem
Frontabſchnitt 56 feindliche Panzer abgeſchoſſen.
Nordweſtlich Smolenſk ließ die Kampftätigkeit etwas
nach.

Von der übrigen Oſtfront werden nur noch örtliche
Angriffe des Feindes im Raume von Newel gemeldet.
Die 12. und 17. Flak-Diviſion der Luftwaffe haben
durch ihren vorbildlichen Einſatz und ihr unermüd
liches Eingreifen in die Erdkämpfe an der Sſoſh
Mündung und im Dnjepr- Bogen beträchtlichen An
teil an den hier erzielten Abwehrerfolgen.

An der ſüditglieniſchen Front herrſchte geſtern nur
Artillerie und Spähtrupptätigkeit.

Jm Golf von Finme landeten in Zuſammenarbeit
mit Verbänden der Kriegsmarine Truppen des
Heeres auf den von Vanden beſetzten Inſeln Krk,
Cherſo und Luſſino. Jm energiſchen Zupacken wurde
der feindliche Widerſtand gebrochen und die Inſeln
beſetzt. Zahlreiche Gefangene und Veute fielen in
unſere Hand. Leichte Seeſtreitkräfte brachten mehrexe
Fahrzeuge auf, mit denen Teile des Feindes zu ent
kommen verſuchten

Die Luftwaffe ſchoß über dem öſtlichen Mittelmeer
fünf feindliche Flugzeuge ab.

Ein deutſcher Unterſeebvotjäger verſenkte in der
Aegäis ein feindliches Unterfeeboot und brachte Ge
fangene ein.

e

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an General der Infanterie Friedrich Mieth,
Kommandierender General eines Armeekorps; an
Generalmajor Ernſt-Auguſt Roth, Kommodore eines
Geſchwaders; an Oberſt Gerhard Schmidhuber, Kom
mandeur eines Panzergrenadier-Regiments; an
Hauptmann Wilhelm Drewes, Bataillonsführer in
einem Panzergrengdier-Regiment; an Oberleutnant
(Jng.) d. R. Karl- Auguſt Landfehrmann, leitender
Ingenieur auf dem UBoot von Korvettenkapitän
Lueth.

Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing Soldaten
eines Jnfanterieſtoßtrupps, die unmittelbar aus den
vorderſten Gräben der Oſtfront tns Reich gekommen
ſind, um verſchiedene Wehrerktüchtigungslager der
HitlerJugend zu beſuchen

Der einzige zivile Miniſter der Badoglko
Regierung, Piccardi, zog ſich aus politiſchen Gründen
von der Regierung zurück.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent Hanpt-
schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druek u.
Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.,
Halle (S.), Waisenhausring 1b. Ruf 7631. Preisl. 25.
Bezugspreis monatl. 2.30 RM. (einsehl. Botenlohn).

e DerRoman von Robert Hohlbaum

26. Fortſetzung

Die Schüler der A-Klaſſe waren aber nicht
nur, mit Ausnahme des Wittekind Leitmayer,
im offiziellen Religionsbekenntnis, ſondern
auch in deſſen inoffizieller Ablehnung betrüb-
lich einig, bis auf den Alvyſius Mandl. der
alltäglich die Frühmeſſe beſuchte und all
wöchentlich beichtete und kommunizierte und
der einzige war, deèr während der Exhorte
wirklich zuhörte und nicht las Karten ſpielte
oder, wie es die Bravſten taten, Gleichungen
mit drei Unbekannten löſte oder Homer und
Sophokles präparierte. Sie alle beneideten
Wittekind Leitmayer, der als Proteſtant dieſe
Erbauungsſtunden nicht beſuchen mußte. Be
neideten ihn ſchon aus dem Grunde, weil er
viel Zeit erſparte, denn die Stundenzohl der
religiöſen Exhorten war in der neuen Aera
mehr als verdoppelt worden. Wittekind Leit-
maher hatte ein wunderbar helles und un
getrübtes Leben geführt. Alles was die
andern ſich allein und oft gegen den Willen
der Eltern in Kampf und Oppoſition für
ſich erwerben mußten, war bei ihm eifrig
gefördert und gepflegt worden. Sein Vater
hatte ihm den germaniſchen Namen ge
geben, der an ſich ſchon eine herrliche Kampf
anſage gegen alles Undeutſche war, ſein
Vater, deſſen Taufpate proteſtantiſcher Art
Georg von Schönerer geweſen, zu deſſen eng
ſten Freunden der Großvater gezählt hatte.
Daß Wittekind außerdem nicht nur der
Größte und Kräftigſte, ſondern auch, neben
Otto Jlsner, der Begabteſte der Klaſſe war,
erhöhte ſein Anſehen ins Ungemeſſene.

Auch heute ragte er wieder wie ein ger
maniſcher Heerkönig aus der ihn aufmerkſam
umdrängenden Schar, die ſeinen leiſe ge

dämpften Worten lauſchte. Plötzlich rief er
laut über die Köpfe weg: „Manök! Alvyſius
Manodl!“

Des Angerufenen ſchmaler Kopf, der die
ſemitiſchen Augen des Vaters mit dem
Blondhaar der Mutter ſtillos vereinte, fuhr
aus dem Lehrbuch der Liturgie und Kirchen
geſchichte auf, darin er eifrig geleſen hatte.

„„Komm her!“ rief Wittekind Leitmayer.
Mißtrauiſch und doch in der törichten

Hoffnung, der Klaſſenführer den er mit
einer Art quälender Haßliebe ängſtlich um
ſchwärmte habe ſeine Gegnerſchaft aufge
geben, trat Aloyſius Mandl näher.

„Du wirſt morgen krank ſein, verſtehſt
du

„Jch verſtehe nicht. Warum ſoll ich mor
gen krank ſein?“

Weil ich dir's befehle!“ ſchrie Wittekind
Leitmayer. „Weil du eben morgen in gänzlich
unverantwortlicher Weiſe die Harmonie
ſtören würdeſt.“ s

„Aber, wie kann ich das! Jch würde doch
ie Direktion belügen, und das wär' eine

Sündel!“ wehrte er ſich mit der letzten Hart
näckigkeit ſeines religiöſen Gewiſſens, des
mütterlichen Erbteils.

„Das iſt mir wurſcht! Wenn du nicht frei
willig krank wirſt, hau ich dich derart, daß du
vierzehn Tage zur Heilung brauchſt! Alſo,
wirſt du morgen krank ſein

„Jch werd der Gewalt weichen, was ſoll ich
tun ſprach aus ihm das Erbteil des Vaters

„Gut. Der Fall iſt erledigt. Alſo“, wandte
er ſich wieder leiſe an die Kameraden.
„Aloyſius Mandl, wenn du weiter die Ohren
ſpitzeſt, reiß ich ſie dir aus!“ und wieder, noch
leiſer: „Alſo, jeder bringt dreißig Groſchen,
ich geb einen Schilling, als Anreger.“

„Jch auch!“ rief Otto Jlsner.
„Du? Ja, tuſt du denn mit?“
„Jch? Hab ich mich jemals ausgeſchloſſen
„Nein. Aber diesmal No, wenn du

willſt. Jch rede dann noch mit dir darüber.“

„Darum möchte ich auch bitten. Das muß
einmal geklärt werden!“

Wittekind Leitmayer nickte, und nach Ende
des Unterrichts erwartete er den Kameraden

am Tor. SAm beſten, wir gehen ein Stück zuſammen,
damit uns keiner von den andern zuhört.“

Eben, als ſie außer Hörweite der Ka
meraden waren, wollte Wittekind Leitmayer
fortfahren, da ſagte Otto Jlsner in leiden
ſchaftlicher Ungeduld:

„Es muß einmal ausgeſprochen werden
zwiſchen uns. Jhr ſchließt mich aus, du ſtößt
mich abl! Nur du! Die andern tun doch, was
du diktierſt! Warum tuſt du das? Was haſt
du gegen mich?“

„Jch habe nichts gegen dich erwiderte
Leitmayer bedächtig, „und ich will dich nicht
ausſchließen. Aber was das heutige betrifft,
ich weiß nicht, ob du dich ſo weit vorwagen
darfſt und willſt.“

„Hältſt du mich für feige
„Würde ich dann überhaupt mich mit dir

in eine Debatte einlaſſen? Nein. Die Ver
hältniſſe liegen bei dir nur ſchwieriger als
bei uns und bei den meiſten. Wenn wir da
heim etwas erzählen, ſo macht das nichts.
Wenn du es deinem Vater ſagſt, das, was
wir heute beſprochen haben, zum Beiſpiel

„Jch re mit meinem Vater kein Wort
über das, was uns angeht. Und wenn ich's
tät, du meinſt, er würde das ausnützen etwa?
Nein, ſo kleinlich iſt mein Vater nicht.“

„Er iſt dein Vater und du mußt natürlichdieſe Meinung über ihn haben, das iſt ver
ſtändlich Wir wollen einmal deutſch mit
einander reden, Jlsner. Dein Vater iſt
ſchließlich Chef der Staatspolizei in dieſem
Staat. Wie weit du dich gegen den Staat,
gegen deinen Vater ſtellſt, ſtellen kannſt, das
wiſſen. wir doch alle nicht.

„Alſo das iſt der Grund“, ſagte Jlsner
langſam. Er ſagte es nicht empört, nicht be
leidigt, taſtend. unſicher. Er war blaß gewor-
den, fuhr ſich über die Stirn und ſchwankte,
als faſſe ihn ein Schwindel.

„Jch will dich ja nicht verletzen, Jlsner“,
auch Wittekind Leitmayer verlor nun ſeine
ſtämmige Sicherheit, „hab gar keinen Grund
dazu, es liegt ja gar nichts gegen dich vor,
gar nichts, du kannſt verſichert ſein

„Aber auch nichts für mich. Jch verſteh
dich ſchon. Jch müßte euch erſt einmal bewei-
ſen, daß ich zu euch gehör, das meinſt dur Jch
weiß ſchon, ich weiß ſchon“, wehrte er ab, „jetzt
ſeh ich ganz klar. Servus“! Raſch bog er um
die Ecke, die Rufe des Kameraden hielten ihn
nicht zurück. Und nachlaufen, nein, dazu war
Wittekind Leitmayer zu ſtolz. Er war noch
niemandem im Leben nachgelaufen, er hatte
immer gewartet, daß die andern ihn ſuchten.

Seit dem Tode der Mutter lebte Otto Jls
ner allein mit dem Vater. Die Haushälterin
war mehr fürſorglicher Geiſt als mitzählen-
der Lebensgenvſſe, mit ihr ſprach er nur das
Nötigſte, und wäre eines Tags ein anderer
Menſch an ihrer Stelle geſeſſen. es hätte
ſeinen Lebensgang nicht eine Stunde geſtört.
Den Vater ſah Otto nur bei den Mahlzeiten,
deren Zeit ſich nach des Oberpolizeirats be
ruflicher Tätigkeit richteten und verſchoben.
Von dieſem Beruf war zwiſchen den beiden
nahen Menſchen ſelten die Rede geweſen, und
Otto erinnerte ſich auch nicht, daß der Vater
mit der Mutter darüber je einmal ausführ
licher geſprochen hätte. So ſah Otto in dem
frühzeitig Gealterten nicht den Beamten in
verantwortungsvoller Stellung, ſondern nur
den Mann, der ihn mit der engen Umwelt,
den vier Wänden, in denen er lebte, lebendi
ger verband als die durch das Erinnern an
die Mutter halbbeſeelten Gegenſtände des
Haushalts. Der Alte war zumeiſt müde und
wortkarg, ihre Geſprächsthemen knüpften an
allgemeine unpolitiſche oder intimfamiliäre
Dinge, und ſo hatte ſich zwiſchen den beiden
Menſchen das leidenſchaftsloſe Zuſammen
gehörigkeitsgefühl der Gewohnheit heraus-
gebildet, dem ſelbſt der Gegenſatz der Gene
rationen keinen bunten Reiz verlieh.

Fortſetzung folgt
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Die rettende Rentenmarh
November 1923. Der Totentanz der Infla-

tion hat seinen Höhepunkt erreicht. Die Börse
notiert bereits eine Billion Reichsmark für einen
Dollar Ein irrsinniger Zahlenwirbel quillt äber
die Bevölkerung nieder und 2zerrinnt schon auf
dem Weg von der Lohnstelle bis zum Laden in
ihren Händen, Es ist ein phantastischer Zu-
sammenbruch, eine Orgie der Vernichtung, eine
rasende Sturzwelle, die alles Bestehende hin-
wegfegt, die in Minuten Reichtümer vernichtet
und anderswe aufhäuft. Der Mittelstand wird
zwischen den e Mühlsteinen der In-
flation und der Teuerung erbarmungslos 2zer-
rieben.

Gehaltserhöhung, tägliche Lohnauszahlung,
rationale Einteilung des Bedarfs, Vorausberech-
nung, Zurücklegen, Einteilen alles wird sinn-
los in dieser Sturzwelle, Sinn hat nur noch die
Ware und die Devise. Jeder Tag verdoppelt die
Preise, die Millionen werden zu Milliarden und
Billionen. Die Notenpresse arbeitet Tag und
Nacht. Das Geld wird in Paketen und Körben
transportiert, und wenn es verteilt ist, hat es
keinen Wert mehr

In diesen Augenblick rücken Katastrophe
und Wendung dicht aneinander. Der Augen-
blick des tiefsten Zusammenbruchs wird zur Ge-
burtsstunde der Rettung Die Reichsregierung
hat sich in letzter Minute von dem Glauben
gelöst, man Könne die alte Papiermark noch
retten. Sie entschließt sich jetzt, ihr im Gegen-
teil den Todesstobß zu versetzen und etwas
Neues zu schaffen. Die Pläne sind fertig. Es
ist das Roggenbankprojekt Karl Helfferichs,
durch den Währungskommissar Schacht in ein
Rentenbankprojekt verwandelt. Die Ausbootung
des Juden Hilferding aus dem Reichsfinanz-
ministerium hat die Durchführung gesichert,
Schon Mitte Oktober 1923 gibt die Reichsregie-
rung den Entschluß zur Errichtung der Renteng
bank bekannt. Schwierigkeiten parlamenta-
rischer und sonstiger Art zögern jedoch die
Durchführung noch um einen vollen Monat hin-
aus. Am 15, November 1923 erst wird mit der
Ausgabe des neuen Geldes begonnen.

Die Rentenbank wurde geschaffen auf Grund
eines Ermächtigungsgesetzes. Hätte man auf
einer parlamentarischen Lösung bestehen wol-
len, wäre sie vielleicht überhaupt nicht, jeden-
falls aber zu spät gekommen. Die Ermächtigung
wurde erst gegeben, als die Katastrophe un-
mittelbar vor der Tür stand, in offener Panik-
stimmung, nicht aus Deberzeugung von der
Staatsnotwendigkeit, An der Rettung Deutsch-
lands aus dem Währungschaos und damit aus
größeren Gefahren kommt dem Parlament Kei-
nerlei Verdienst zu. Sie wurde von Männern
durchgeführt, die von außerhalb Kamen und die
ihre Pläne nur gegen den heftigen Widerstand
des Parlamentes durchsetzen konnten.

Die Deutsche Rentenbank erwarb an den
landwirtschaftlichen Grundstücken, eine auf
Goldmark lautende Grundschuld in Höhe von
4 v. H. des Wertes, die mit 6 v, H, in Gold zu
verzinsen und allen anderen Lasten im Range
vorangestellt war. Mit dem gleichen Gesamt-
betrage erfolgte die Belastung aller übrigen
Wirtschaftlichen Unternehmungen. Auf Grund
dieser Sicherheiten gab die Rentenbank mit
5 v, H. verzinsliche Rentenbriefe aus, die auf
500 Goldmark oder ein vielfaches davon laute-
ten. Diese Rentenbriefe dienten als Decküng
für die von der Renfenbank ausgegebenen Ren-
tenbankscheine, deren Werteinheit die Renten-
mark War. Die Rentenbank hatte die Verpflich-
tung, die auf Rentenmark lautenden Renten-
briefe jederzeit auf Verlangen in auf Goldmark
lautende Rentenbriefe umzutauschen.

Dieser glückliche, Konstruktive Gedanke
hatte damit ein Zahlungsmittel geschaffen, das,
den Spekulationen der internationalen Börse
entzogen, den Weg frei machte für die kom-
mende Goldmarkwährung. We J.
Muang- That

Land der Freien
Die thailändische Regierung hat amtlich be-

kanntgegeben, daß Petschabun (Bhedscha Burn),
etwa 300 km nördlich von Bangkok zur neuen
Hauptstacdt Thailands ausersehen ist.

Die Absicht der Regierung, aus der Hafen-
stadt Bangkok ins Innere des Landes umzusie-
deln, ist nicht neu. Bereits im Mai 1942 mel-
dete die japanische Nachrichtenagentur Domei,
daß die Verwaltung nach Süraburi, etwa 170 Lm
nordöstlich von Bangkok, verlegt werden und
diese Verlegung vor 1945 beendet sein sollte
Statt dessen ist nun die Wahl auf einen Ort ge-
fallen, der fast genau den geographischen Mit-
telpunkt des Reiches bildet. Bisher war Pet-
schabun eine unbedeutende kleine Stadt, Die
Häuser sind aus Bambtis erbaut und auf Pfäh-
len errichtet. Eine Treppe, manchmal äuch nur
eine einfache Leiter, dient als Aufgang. Auber
den Tempeln findet man kaum noch Steinbauten,
Die vornehmen Bauten erinnern mit ihren hin-
tereinander geschachtelten Giebeln und spitzen
Zentraltürmen an alte norwegische Stabholz-
kirchen. Jedes Haus hat seinen eigenen Obst-
garten, der mit Gewürzsträuchern aller Art und
Obstbäumen bestellt ist, in deren Züchtung und
Pflege die Siamesen Meister sind. Da finden
sich neben den uns bekannten Südfrüchten aller
Arten auch Durian, Rambutans, vor allem aber
die herrliche Mangostana, die an köstlichem
Vohlgeschmack. und Aroma selbst die beste
Ananas noch übertrifft.

Vorläufig ist die neue Hauptstadt, wenn man
nicht die reizvolle, aber langwierige Bootsfahrt
den Pasack hinauf wählen will, nicht leicht zu
erteichen. Doch ist ein neues Straßennetz im
Bau, das Petschabun mit Bangkok im Süden,
Lampang im Norden und Ubol (Ubong) im Osten
verbinden wird. Man erwartet. daß die neuen
Autostraßen sämtlich im nächsten Juli, nach
dem Ende der Regenzeit, für den Verkehr bereit
Sein werden.

Damit heißt es auch für das Diplomatische
orps, Abschied zu nehmen Von der eigenartig-

sten Hauptstadt der Welt, dieser seltsamen und
reizvollen Mischung aus Gartenstadt und Flub-
stadt. Zu Recht trägt sie den Namen Bangkolk,
d. h. „Stadt der wilden Obstbäume“, Aber
ebensogut hätte man sie die „Stadt der zehn-
tausend Türme“ nennen können. Der viereckige,
in einen hohben, spitzen, vergoldeten Turm aus-
laufende Mahaprasat, die prunkyolle Audienz-
halle in der ummauerten Palaststacdt, wird
keine feierlichen Gesandtenempfänge mehr
sehen, Es heißt Abschied nehmen vom Wunder-
bau des Wat Tscheng, der „hohen Pagode“,
deren eleganter Terrassenbau mit der hohen
Kegelspitze den schönsten Schmuck der Stadt
bildet und von keinem der über siebenhundert
anderen Tempel und Klöster übertroffen wird
Abschied auch von den zahllosen schwimmen-
den Häusern, die in mehreren Reihen auf Bam-
busflößen im Menam verankert sind und etwa
ein Drittel der halben Million Einwohner be-
herbergen. Abschied von dem bunten Völker-
gemisch von Thais (Siamesen), Chinesen, Laos,
Malaien, Kambodschanern, Kochins, Tongkine-
sen und Anamiten. Bangkok wird seine Bedeu-
tung als Hafen, als Handels- und Ihdustriezen-
trum behalten Seine Werften und Docks, seine
Reisschälmühlen, Sägewerke, seine bedeutenden
Giebereien werden ihm bleiben und sich im neu
geordneten, großostasiatischen Wirtschaftsraum
noch vermehren. Aber der Nimbus Bangkoks
als Kaiserstadt wird Erinnerung werden, wie es
bei Peking der Fall wad

In erster Linie mögen strategische Gründe
den Entschluß der thailändischen Regierung be-
stimmt haben, ihren Sitz aus dem Bereich Weit-
tragender Schiffsgeschütze und dem leichten An-
griffsbereich feindlicher Flieger hinweg in ein
weniger gefährdetes Gebiet zu verlegen. Außer-
dem ist der Entschluß aber auch ein Schritt von
tiefer symbolischer Bedeutung. Die Palaststackt
von Bangkok war der steingewordene- Ausdruck
eines asiatischen Despotentums. Der Herrscher
war kein Mensch. mehr, sondern ein Götze, vor
dem auch die höchsten Staatsbeamten und
Ministerräte buchstäblich auf dem Bauche krie-
chen mußten. Das Wort „Siamese“ war bei den
Nachbarvölkern zum Begriff geworden für einen
unterwürſigen, kriecherischen Menschen, der auf
den stolzen Namen „Thai“ (Freier“) kaum noch
Anspruch erheben durfte Als dann Prinz Phong
mit der Tatkraft und dem Weitblick eines gro-
Ben Staatsmannes den Staat neu formte un
daraus wieder einen wahren Volksstaat, Wenn
auch von asiatischem Eigengepräge, schuf, da
vollzog das neue Staatsgebilde auch äußerlich
den Bruch mit der Vergangenheit, indem es den
Namen Siam ablegte und auf den alten, stolzen
Namen „Muang Thai“ Land der Freien) zurück-
griff. Wenn heute der Regierungssitz gus dem
bunten Völkergemisch der internationalen Hafen-
stadt Bangkok und aus der Palaststadt des
volksfremd gewordenen siamesischen Königtums
in das Herz Thailands verlegt wird, so bedeutet
auch das die äubere und innere Abkehr von
einem überlebten Despotentum, das im neuen
Lebensraum „Groß-Ostasien“ keine Daseins-
berechtigung mehr hat. Es ist die gleiche Rück-
Kehr zu den Quellen völkischer Kraft, wie sie

emal Atatürk vollzog, als er mit seiner Regie
rung aus der Sultansstadt Konstantinopel nach
Ankara übersiedelte, C. F. M.

Neue Wege deutschen Soldatentums
Revolutionäre Erziehung der „Grofdenutschland“- Division Von Karl e

Ein junger Leutnant formulierte anläß-
lich eines Beſuches der Erſatzbrigade „Groß-
deutſchland“ die praktiſche Bedeutung der Er
ziehungsgrundſätze dieſer Elitediviſion wie
folgt: „Es iſt nicht möglich, der Maſſe der
deutſchen Soldaten ſofort und umfaſſend
alle neuen Waffen und Kampfmittel in un-
beſchränkte Maße zur Verfügung zu ſtellen.
Deswegen werden unſere jungen Soldaten,
die zu den beſtausgerüſteteten der deutſchen
Wehrmacht gehören, dahin geſchult, daß ſie
nicht nur alle militäriſchen Tugenden in ſich
vereinen, ſondern ſich auch daran gewöhnen,
nach dem nativnalſozialiſtiſchen Jdeengut zu

Ausbildung junger „Großdeutschland“- Truppen
an schweren, mit elektrischer Zündung betrie-

benen Waffen

leben. Männer, denen der große Glaube an
Führer und Volk und an die heroiſche Auf
gabe der nationalſozialiſtiſchen Revolution in
Fleiſch und Blut übergegangen iſt, werden
ihre Waffen auch dementſprechend zu ge
brauchen wiſſen.“

Fronttauglichkeit vor
marſchiert

Wenn man Offiziere vder Soldaten von
„Großdeutſchland“ fragt, worauf ſie be
ſonders ſtolz ſind, dann antwortet niemand
mit dem Hinweis auf den ſilbergeſtickten
ſchwarzen Aermelſtreifen mit dem Namen

an aber alsihrer Diviſion. Dafür kann nrfahrentAntwort folgende Begebenheit

Köpfe zur Zeit: 7

Wenn das Algter-Komitee bisher ein
neues Mitglied in seinen Kreis aufnahm, s0
pflegte es den Neuling bei der französischen
Oeffentlichkeit durch eine Schilderung sei-
ner Vergangenheit einzuführen. Von dieser
Gepflogenkeit wurde Rhürzlich bei der Er-
nennung eines gewissen Andre Marty abge-
wichen, offenbar, weil dieser Mann den
Franzosen so gut bekannt ist, daß sich seine
Biographie erübrigte. Es wurde über ihn
nur gesagt, er sei „Deputierter von Paris.
Wir wollen das Versäumnis der „Patrioten“
von Algier nachkolen und die Vergangen-
heit des neuen Kommissars würdigen, wo-
dureh denn auch die Zurückhaltung des
Emigranten-Komitees verständlich werden
dürfte. André Marty
ſtammt aus Perpignan, wo
er 1886 geboren wurde.
Sein Vater, ein biederer
Handwerher, bestimmte
in zum Schlosser. Es zog
jedoch den Jungen zur See,
und so wurde er Feuer-
werker in der französischen
Kriegsmarine. Als Lenin
in Rußland den Vmskturz
erreicht hatte, trat Marty
Rervor. Er veranlaßte seine
Kameraden auf dem Kreu-
zer „Protet“, mitten im
Krieg einen „Soldatenrat“
nach sowjetischem Muster
zu wählen 1918 operiterte
die „Protet* im Schwar-
zen Meer, wo Marty
seine Kameraden be-
stimmke, zu meukern
und sich der rotenFlotte anzuschlieben. Es
gelang, Marty zu verhaften und ihn auf
den Kreuzer „Waldeck-Roussedu“ zu über-
führen. Hier zettelte er sofort einen neuen
Aufstand an, der ihn schließlich da der
Krieg zu Ende war, vor das Kriegsgericht
brackte. Er wurde damals, 1919, zur mili-
tärischen Degradierung, zu 20 Jahren
Zwangsarbeit und 20 Jahren Aufenthalts-
verbot in Frankreich verurtetlt.
Dritte Republik hat Verbrechertum und
Anarchistentum nie recht ernst genommen,
und so wurde André Marty im Juli 1923
begnocdigt. Marty am damals gerade zur
rechten Zeit, um in der Rurs vorher in
Frankreich gegründeten Kommunistischen
Partei eine führende Rolle zu übernehmen.
Als Sprecher der Kommunistischen Partei
vertrat Marty von Anfang an den kerrori-
stischen Flügel. Seine Forderungen, die er
damals in Frankreich offen aussprechen
durfte, lauteten: AbSchlachtung des Bürger-

„Der Schlächter von Albacete“

Aber die

tums, Hinrichtung des gesamten Beamten-
apparates, Errichtung der Diktatur des
Proletariats, sofortige Vebernahme der
Justiz, der Armee und der Polizei durch
die Kommunistische Partet. Seine Tätigkeit
und die seiner Anhänger bestand nun darin,
die französische Armee zu zersetzen und
die Disziplin heit allen Mitteln zu unter-
graben. Diese Aktion brackte ihn immer
wieder mit den Gerichten in Konflikt.
(Vnser Bild zeigt ihn auf der Anklagebank.)
Zweimal wurde er zu fünf Jahren Zucht-
haus verurteilt, ohne dab die Justiz seiner
habhaft werden honnte. Als er dann doch
verhaftet war, erzwang die Kammer seine
Freilassung. 1929 wurde er wieder zum

Abgeordneten von Paris
gewählt. Kurz danach
wurde er außerdem noch
in den Pariser Stadtrat
aufgenommen und Gene-
ralrat des Seine-Departe-
ments. Gleichaeitig wurde
er Chefredakteur der be-
rückhtigten kommunisti-
schen Zeitung „Humanité“,
die den Terror in Frank
reich, den „Kampf aller
gegen alle“, propagierte.
Marty war inzwischen
vom Kreml als besonders
vertrauenswärdig befun-
den worden. Viel mehr
als Thorez, der Chef der

Kommunistischen Partei
in Frankreich, hatte Marty
zu allen Stellen der sow-
jelischen Residenz e
Er galt im Kreml alsAufn Sehert ne der ganz großen

Hoffnungen der Weltrevolution. So War es
Blar, dab ihm im spanischen Bürgerkrieg
eine Hauptrolle in den Reihen der Roten
zugebilligt wurde. Marty hatoim Auftrag
Moshaus die roten internationalen Brigaden
in Spanien organistert und politisch geleitet.
In Albarete hatte er seine Residenz. Tau-
gende von Spantern sind auf Befehl Martys
in Albacete hingerichtet worden. Damals
erhielt Marty den international bekannten
Namen „Der Schlächter von Albacete“. Als
Frankreich 1939 den Krieg erRlärte, witterte
Marty, dab nun seine grohe Stunde gekom-
men set. Marty reiste nach Moskau und
gehörte zu den engsten Beratern Stalins.
Erst als Moskau seine Position in Algier
wirklich ſtark gefestigt sah, wurde Marty
sofort hier eingesetat, erhielt eine führende
Stellung und soll nun tm Kreis der Patrio-
ten die Befreiung Frankreicks ermög-
lichen

Ein Offizier der Diviſion hat i ampf
gegen die Sowjetunion eine ſchwere Ver
wundung erlitten, durch die er ſein rechtes
Bein bis faſt zum Knie verlor. Nachdem der
Offizier ausgeheilt war, kam er zur Erſatz
brigade mit der Aufgabe, nunmehr Rekruten
auszubilden. Er tat dies befehlsgemäß und
zwiſchen Kompaniechef und Ausbildungs-
kompanie entwickelte ſich alsbald ein be
ſonderes Vertrauensverhältnis. Je näher
der Termin aber rückte, da die jungen Sol
daten ins Feld ziehen ſollten, wurde der
Offizier immer unruhiger. Er machte ſchließ
lich eine Eingabe, mit ſeinen Soldaten ge
meinſam an die Front fahren zu dürfen. Man
bedeutete ihm, daß er wegen ſeiner Ver
wundung leider nur in der Heimat garniſon
verwendungsfähig ſei und er ſich den Ge
danken, nochmals an die Front kommen zu
können, aus dem Kopf ſchlagen müſſe. Als
Antwort hierauf trat die Ausbildungs-
kompanie jeden Morgen zu einem 20-Kilvo-
meter Marſch an und wurde hierbei von
ihrem Chef geführt, der damit beweiſen wollte,
daß er durchaus felddienſtfähig ſei. Nachdem
dies ſechs Wochen lang tagtäglich geſchah,
konnte man ſich dieſer ſchlagenden Beweis
führung nicht mehr verſchließen und ent
ſandte den Offizier mit ſeiner Kompanie an
die Front. Nach achttägigem Kampfeinſatz
wurde der Offizier erneut, diesmal leicht
verwundet, aber jetzt wehrte er ſich energiſ
gegen einen Abtransport in die Heimat un
heilt zur Zeit ſeine Verwundung bei der
Truppe aus. Darauf iſt man bei „Groß-
deutſchland“ ſtolz!

Politiſche Feldb graue
Eine ganz neue Art, die man als revo

lutionär bezeichnen kann, wird in der Aus
bildung und Erziehung jener jungen deut
ſchen Menſchen angewendet, die ſich als
Kriegsfreiwillige zu „Großdeutſchland“ mel

Der „großdeutſche“ Rekrut wird nicht
als Rekrut im herkömmlichen Sinne gewertet.
Man hält ihm zugute, daß er bereits im
Jungvolk, in der HJ., in den Wehrertüchti-
gungslagern und im Reichsarbeitsdienſt
„gehen gelernt“ hat und jene ſtraffe ſolda-
tiſche Haltung beſitzt, die weitab jeder „zivi
liſtiſchen“ Leichtigkeit liegt. Man kann gleich

e

Aufne: Scherl (Schwahn)
nnd in Lrorderster Front, beim Aufrollen

einer feindlichen Stellung.

damit beginnen den Stolz und das Selbſt
bewußtſein, die innere Haltung und den
fangtiſchen Glauben an die Güte und die
Größe des deutſchen Soldatentums zu er
wecken. Man kann außerdem national
ſozialiſtiſche Jdeen ſo vertiefen, daß der poli
tiſche Soldat im feldgrauen Rock erſteht,
nämlich derjenige, der nicht nur alle über
kommenen militäriſchen Tugenden in ſich ver
eint, ſondern nach dem nationalſozialiſtiſchen
Jdeengut lebt. Damit wird alles das, was
den Aermelſtreifen „Großdeutſchland“ trägt,
zit einer großen Familie und kein Soldat
beſitzt in Wahrheit mehr als dieſe Zuſammen
gehörigkeit, die allerdings höchſte Freude
des Soldatenlebens bedeutet. Es macht dieſen
jungen Männern, die von den Adolf-Hitler
Schulen vder aus der Hitler-Jugend kommen,
gar nichts aus, daß ſie während ihrer Aus
bildung nicht in der Kaſerne, ſondern im
primitiven „Ruſſendorf“ liegen. Sie laſſen
ſich ſogar gern ypon Panzern im ſelbſt
gegrabenen Deckungsloch überrollen, weil
dieſe Art der Ausbildung dem Ernſtfall am
nächſten kommt. Sie gewöhnen ſich an ſcharfe

„Handgranaten und an den ſcharfen Beſchuß
im Erdbunker, weil ihnen auf dieſe Weiſe
eine böſe Ueberraſchung erſpart bleibt. Da-
für ſchmiegen ſie ſich aber in nahezu un
vorſtellbarer Weiſe dem Gelände an und
wiſſen zu ermeſſen, wie wertvoll es ſein
kann, rechtzeitig den Kopf wegzuſtecken“.
Die alte militäriſche Weisheit, daß
Schweiß Blut ſpart, kommt hier zu ihrer
vollſten Entfaltung. Dieſe jungen deut-
ſchen Menſchen, die eigentlich ihr ganzes Leben
dem Vaterland weihen, ſind von innerlicher
Fröhlichkeit und von äußerer Entſchloſſen-
heit beſeelt. Jn einer Vpröffentlichung heißt
es: „So glaubt die Ekſatzbrigade „Groß-
deutſchland“ Soldaten zu ſchaffen mit einer
Denkart, wie ſie ſich für ſolche Zeiten und
Umſtände ſchickt, mit einem Willen, den nichts,
auch der Tod nicht beugt, und mit einer ſtets
geſpannten Kraft des Gemütes, die alle
Schläge des Schickſals mit heiliger Zuverſicht
erträgt. Sie will dem Führer Männer geben,
die einen großen Glauben haben.“
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AUs DERGAISIADT Fije Rechtswahrer ſind vom Endſieg überzeugt
Der Gauleiter vor den Rechtswahrern Anſprache än die JugendgruppenVerdunkelung: Von Dienstag 17.06 Uhr bis Mitt

woch 6.55 r. Mondaufgang: Dienstag 19.46 Uhr;
Monduntergang: Mittwoch 11.21 Uhr.

SA., NSKK. und NSFK. ſammeln
Der Stabschef der SA Wilhelm Schep

mann, der Reichsführer 4 Heinrich Himmler,
der Korpsführer des NSKK. Erwin Kraus
und der Korpsführer des NSFK. Alfred

Keller wenden ſich mit folgendem Aufruf zur
J n eraen an mtunsg an die Oeffentlich-
eit:

„Das deutſche Volk weiß, daß es in dieſem
Kampf um ſein Leben, ſeine Ehre und Frei-
heit geht. Nur aus unſerer fanatiſchen Hin
gabe an die Gemeinſchaft wächſt die Kraft zum
Sieg. Je härter der Kampf wird, deſto größer
iſt unſere Opferbereitſchaft. Die Männer der
Gliedberungen der NSDAP. führen am 20.
und 21. November die dritte Reichsſtraßen
ſammlung für das Kriegs-Winterhilfswerk
1943/44 durch. Wie ſie einſt das deutſche Volk
für den Führer eroberten, ſo werden ſie durch
ihren Einſatz am kommenden Wochenende
wieder ein Bekenntnis des unerſchütterlichen
Siegeswillens der deutſchen Volksgemein-
ſchaft ablegen. Die kämpfende Front blickt
auf die Heimat. Der Glaube an die Zukunft
unſeres Volkes wird die Größe unſeres
Opfers beſtimmen.“

Ein Paar Strümpfe auf die 4. Kleiderkarte
Die Sperre über die vierte Reichskleider-

karte für Erwachſene iſt dahingehend gelockert
worden, daß vom 15. November ab ein Paar
Strümpfe oder Socken an Männer und
Frauen abgegeben werden dürfen. Bei
Frauen erfolgt die Abgabe gegen Abtrennung
des am 15. November 1943 fälligen Bezugs
nachweiſes D der vierten Reichskleiderkarte
für Frauen und von vier Punkten der am
1. Oktober 19483 fällig gewordenen Bezugs-
abſchnitte der vierten Reichskleiderkarte. Bei
Männern erfolgt die Abgabe gegen Abtren
nung des am 1. Oktober 1943 fällig gewor-
denen Bezugsnachweiſes D. der vierten
Reichskleiderkarte für Männer und von 4 bis
6 Punkten der am 1. Oktober fällig gewor
denen Bezugsabſchnitte der vierten Reichs
kleiderkarte. Strümpfe, Sportſtrimpfe und
Sportſtutzen über 100 Gramm, die in der

Reichskleiderkarte mit acht Punkten bewertet
ſind, bleiben von der Freigabe ausgeſchloſſen.
Die etwa noch vorhandenen älteren Bezugs
nachweiſe für Strümpfe ſowie Bezugs-
abſchnitte der Kleiderkarte mit vor dem 1. Ok
tober 1943 liegenden Fälligkeitsdaten können
für den Kauf der freigegebenen Strümpfe
nicht benutzt werden. Jn Verbindung mit
dieſer Strumpffreigabe wird von maßgeben
der Stelle darauf hingewieſen, daß alle um
laufenden Gerüchte über eine angeblich beab
ſichtigte Sperrung vder Außerkraftſetzung
der Reichskleiderkarte für Knaben, Mädchen
und Kleinkinder falſch ſind und jeder Grund
lage entbehren.

Stolberger Raubmord aufgeklärt
Der Raubmord an dem Arbeiter Paul

Gröbel, begangen im Ludebachtal bei Stol-
berg im Harz (wir veröffentlichten dieſer
Tage nähere Angaben zur Aufklärung der
Tat), iſt aufgeklärt. Als Täter wurde ein
34jähriger vſtukrainiſcher Arbeiter, der am
2 November aus einem im Harz gelegenen
Arbeitslager entwichen war, ermittelt und bei
Neehauſen im Mansfelder Seekreis feſt
genvmmen.

1 Pfund Obſt auf a 19. Der Oberbürgermeiſter
Ernährungs- und Wirtſchaftsamt veröffentlicht

eine Bekanntmachung über die Abgabe don Kilo
gramm Obſt auf a 19 der Kontrollkarte III.

a Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt teilt
mit:

Der Nationalſozialiſtiſche Rechtswahrer
bund hatte die Rechtswahrer des Gaues nach
der Gauſtadt zu einem Tageslehrgang ein
berufen, der als fachlich-weltanſchauliche Schu
lung gedacht war.

Kein Rechtswahrer hat, wie Landgerichts
direktor Schröder, der derzeitige Gauwalter
des NSRVB. in ſeiner Eröffnungsanſprache
ausführte, heute mehr die Möglichkeit, ſich
und ſeine hohe Aufgabe vom Geſchick des Vol
kes zu trennen. Wer anders denkt und han-

delt, iſt nicht objektiv und entwurzelt. Seine
Mitglieder durch politiſche und weltanſchau
liche Schulung dahin auszurichten, wie dies
im Sommer durch mehrere Wochenendkurſe
und im Winter durch die Tageslehrgänge
unternommen wird, iſt neben der fachlichen
Arbeit und der Menſchenbetreuung die Haupt
aufgabe des NSRB. Dieſen politiſchen Auf
trag kann er nur in engſter Tuchfühlung mit
der NSDAP. erfüllen. Jeder Rechtswahrer
muß ſich daher auch als Vertrauensmann der
Partei betrachten.

Gauamtsleiter für Volkstumsfragen
Pomplun entwarf ein Bild von den Gefah
ren, denen trotz eines ſiegreich beendeten
Krieges das deutſche Volk entgegenſteuern
würde, wenn es nicht auch in den Volks
tumsfragen, vor allem in ſeiner Bevölke
rungspolitik, ſeinen ganzen Selbſterhaltutigs-
willen zuſammenfaßt, damit nicht andere
Völker, vor allem die überaus fruchtbaren
ſlawiſchen, über die etwas vergreiſende Na
tkon einfach in deren Lebensraum hinein
ſickern. Der Leiter des Raſſenpolitiſchen
Amtes Schneider ſprach dann über die welt-
anſchaulichen Folgerungen aus der Natur
erkenntnis der Raſſe und ſchilderte eindring
lich, weshalb der Nationalſoziglismus aus
den unabdingbaren biologiſchen Geſetzen her
aus den anderen Weltanſchauungen, dem
Marxismus und dem Liberalismus ſowohl in
der Erkenſtnis wie in der Nutzanwendung
der Polarität zwiſchen Erbgut und Umwelt
den Boden unter den Füßen weggezogen hat.
Profeſſor Dr. Siebert, Berlin, behandelte

in ſeinem Vortrag die Entwicklung des bür-
gerlichen Rechts in Wiſſenſchaft und Rechts
ſprechung feit 1933. Das Ziel ſei, die priva
ten Rechtsäußerungen des einzelnen ſo in die
Gemeinſchaftsordnung einzubauen, daß beide
ein organiſches Ganzes bilden.

Der Appell des Gauleiters Stgatsrat
Eggeling an die Rechtswahrer brachte den
Höhepunkt des Tages. Der Gauleiter zeigte
in einem hiſtoriſchen Rückblick, daß immer
dort ein Staatszuſtand durch eine Revolution
geändert werden müßte, wo ſeine Geſetze nicht
mehr mit dem wirklichen Leben in Einklang
ſtänden. Die hinter den Kuliſſen arbeitenden
Juden hätten allerdings die Aenderung von
1918 angeſtrebt, um in der von ihnen geſchätz
ten demokratiſchen Regierungsform beſſer ihre
zerſetzenden Pläne erfüllen zu können, die
ſelben Juden, die nach Scheitern ihrer Ziele
im Jahre 1933 hoffen, nun in einem zwei-
ken Weltkrieg von außen her ihre Zwecke doch

noch erreichen zu können. Da die Macht
übernahme durch den Führer eine totale ge
weſen ſei, gebe es aber für den Juden keine
Hintertüren zum Hineinſchlüpfen mehr.

Eine alles umfaſſende revolutionäre Be
wegung rufe zweifellos auch Konflikte hervor,
wenn ſie auf veraltete und überholte Zuſtände
und Denkformen treffe. Dies gelte auch für
das Recht und innerhalb des Rechtslebens.
Derartige Störungen müßten aber überwun-
den werden, denn wir brauchen die geſamten
ſeeliſchen Kräfte der Nation für die fetzige un
vermeidliche Auseinanderſetzung zwiſchen
völkiſchem Gemeinſchaftsdenken und dem
ſchrankenloſen Jndividualismus der Demo
kratien. Die Worte des Gauleiters klangen
aus in der Aufforderung an die Rechts
währer, ihrerſeits unermüdlich an der Auf
rechterhaltung und dem Weiterausbau der
ſtarken ſeeliſchen Kräfte des Volkes mitzu
wirken. Gauwalter Schröder gelobte für die
Rechtswahrer, daß jeder einzelne in ſtärkſtem
Siegeswillen und unerſchütterlicher Sieges
zuverſicht arbeiten werde. We.
Mehr Erntehilfslager als andere Gaue

Jngendgruppen über ihr Arbeitsjahr
Ein Dienſtappell vereinte etwa 700 Füh

rerinnen der Jugendgruppen der NS. Frauen
ſchaft aus allen Kreiſen des Gaues.

Die Feierſtunde wurde zu einer Stunde
des Dankes für jahrelange, ſtille, fleißige
Kleinarbeit, wie die Gaufrauenſchaftsleiterin
Eva Leiſtikow zu Eingang des Appells ſagte.
Sie betonte, daß die junge Frauengeneration
Deutſchlands bewieſen hat, wie ſehr ſie den
Anforderungen der heutigen Zeit gerecht
wird. Gaujugenögruppenführerin Hildöe
Steinmann legte ihrem Rechenſchaftsbericht
über die Arbeit der Jugendgruppen unſeres
Gaues den Gedanken zugrunde: Kleine Auf
gaben, von vielen getragen, ergeben ein
Ganzes, ganz gleich, ob ſich die einzelnen
Aufgabengebiete auf das „Jahr der volks
und haus wirtſchaftlichen Ertüchtigung“, auf
„das Jahr der geſunden Lebensführung“, auf
Werkarbeit. Mitarbeit im Hilfsdienſt, Ernte
hilfe, Bahnhofsdienſt und Verwundeten
betreuung erſtrecken. Wie groß die Bereit
willigkeit zur Mitarbeit iſt, beweiſt, daß in
dieſem Jahre die Jugendgruppen unſeres
Gaues an der Spitze der geſamten Jugend
gruppen ves Reiches die meiſten Erntehilfs
lager erſtellen konnten

Aus dem Geſamtbild unſerer Heit ent
wickelte alsdann Gauleiter Eggeling das
Bild der jungen, deutſchen Frau, die zur
Trägerin höchſter Verantwortung geworden
iſt. Sie ſchafft als Trägerin des Lebens-
willens mit die Vorausſetzung für den mora
liſchen Sieg unſeres Volkes. Der Gauleiter
führte u. a. aus: „Jeder Tag in dieſem Krieg
wird uns zum Lehrmeiſter. Nur wenn wir
lernen, unſere Schwächen zu beſiegen, reifen
wir auch als Volk mehr und mehr und ge
winnen an Zähigkeit, Beharrlichkeit und
Widerſtandskraft. Die Kraft des Gemütes
und der abſolute Glaube an den Sieg W
Entſcheidende.“

Keine Betriebsruhe um Weihnachten

Die gegenwärtige Anſpannung aller Ar
beitskräfte läßt in dieſem Jahre einen Aus
fall von Arbeitsſtunden an den mit Weih-
nachten und Neujahr in Verbindung ſtehen
den Werktagen (alſo zwiſchen Weihnachten
und Neujahr) nicht zu, zumal der erſte Weih
nachtstag und der Neujahrstag auf einen
Sonnabend fallen. Soweit ſich jedoch eine
Betriebsruhe an den Werktägen aus be
triebstechniſchen Gründen nicht vermeiden
läßt, ſollen die an Werktagen ausfallenden

Arbeitsſtunden vor oder nachgearbeitet wer
den. Ferner darf zum Ausgleich von Arbeits
ſtunden, die durch Werktagsarbeit nicht aus
geglichen werden können, Sonntagsarbeit an
je einem Sonntag im Dezember und Ja
nuar geleiſtet werden. Soweit für Sonntags
arbeit ein höherer Zuſchlag als 10 v. H. vor
geſehen iſt, ermäßigt ſich in dieſem Falle der
Zuſchlag auf 10 v. H. Frauen, die Kinder
unter 14 Jahren zu verſorgen haben, ſollen
in der Regel von der Sonntagsarbeit be
freit weröen,

Aypell an die arbeitende Jugend
Jm Rahmen der „Woche der ſchaffenden

Jugend“ verſammelten ſich am Montag viele
hundert Lehrlinge und Jungarbeiter halli-
ſcher Betriebe zuſammen mit Meiſtern, Lehr
herren und Betriebsführern im „Haus an
der Moritzburg“. Reichsamtsleiter Haupt
bannführer Schröder von der Reichsjugend
führung ſprach nach der Begrüßung von K.
Bannführer Jache.

Ausgehend von den Erkenntniſfen des
deutſchen Schickſalskampfes, betonte der Red
ner zuerſt die Notwendigkeit des vollſten
Einſatzes der geſamten deutſchen Jugend für
den Sieg. Dieſer iſt begründet in der tap
feren Haltung der Heimat, die nach dem
Grundſatz „Gleiche Pflichten für alle“ Schul
ter an Schulter mit den Frontſoldaten ſteht.
Jn dem Block von Front und Heimat ſteht
die Jugend, die Zukunft, um die der Kampf
geht und die deshalb die größte Pflicht hat,
den Kämpfern würdig zu ſein. Jn dieſem
Sinne ſoll ſie, wie der Hauptbannführer
ſagte, in den Kriegsberufswettkampf ein-
treten, der die Ermittlung der Beſten unter
ihnen möglich mache. Die fünfeinhalb Mil
lionen Jungen und Mädel, die jetzt in der
Rüſtungsarbeit ſtehen, werden weiter ihre
Pflicht tun. Das Führerwort: „Die deutſche
Jugend wird vhnehin ſtrahkenden Herzens
das erfüllen, was das deutſche Volk von ihr
verlangt!“ findet nun, da der Kampf am
ſchwerſten iſt, ſeine ſchönſte Erfüllung. Dabei
iſt es völlig gleichgültig, wo einer ſteht.
Ueberall iſt ſein Einſatz kriegswichtig, und
wo heute gearbeitet wird, iſt meiſterliches
Können und Wiſſen unbedingt nötig. Weil
die Jugend den Willen zur Tat hat, ſo ſchloß
der Redner, iſt ſie verwanöt mit dem Sol
daten. Lieder der Jugend und Sprüche um
rahmten die Veranſtaltung.

„Beliebte Soliſten“ beliebte Melodelen!
Wenn inmitten eines Könzertes der Sprecher der

fünf ſingenden Soliſten an die Rampe treten und
verkünden muß, daß der gewiß herzliche (aber bei
nahe zum Selbſtzweck werdende) Beifall infolge ge
wiſſer zeitbedingter Beſtimmungen eingedämmt wer
de muß und (glücklicherweiſe) Wiederholungen nicht
gegeben werden können, ſo iſt das beſtimmt Grad-
meſſer der in der Ueberſchrift erwähnten Beliebtheit.
An ſich ſoll es ja auch ſo ſein, daß die Mit
glieder unſeres Stadttheaters ſich der beſonderen
Gunſt des Publikums erfreuen, nur müßte ihnen ſolch
tobender Beifall nicht Verpflichtung ſein Verpflich
tung zur künſtleriſchen Steigerung des Programms!
Neben den mit recht beliebten Melodeien Puccinis,
Lortzings, Nicolais, Strauß', Millöckers und Suppss
gibt es ſo unendlich viele und beſonders wertvolle
Klänge weniger populärer Opern, die es an Durch
ſchlagskraft (auch äußerer Art) jederzeit mit den an
geführten und geſtern wieder einmal gebotenen auf
nehmen können. Es würde denjenigen im Publikum
ergötzen und den zu beſonderem Beifall hinreißen,
der ſich nicht nur an den prächtigen Leiſtungen der
Sänger herzlich gern erfreut, ſondern der vor allem
auch Gefallen an den Klängen großer Meiſter hat,
Man möge es uns nicht verübeln, daß wir einmal
grundſätzlich wurden, es geſchah im Jntereſſe der
Muſik an ſich, der und deren Meiſtern wir uns ver
pflichtet fühlen.

Was wir nun geſtern abend in einer K. Ver
anſtaltung hörten, und vor allem wie wir es e

war natürlich trotzdem ſchön. Käthe Glenewinkel,
Erna Weſtenberger, Ruth Wilke, Georg Hruſchka und

Heinz Sauerbaum wetteiferten mit ihren oftmals
an dieſer Stelle gerühmten Stimmen um vie Gunſt
des Publikums und begeiſterten gemeinſam mit ihrem
Begleiter Walter Trolldenier, der ebenfalls als Soliſt
herzlich gefeiert wurde, ihre Freunde mit Recht, ob
ſie nun aus italieniſchen oder deutſchen Opern ſangen,
oder ob ſie kleine Gaben aus der klaſſiſchen Operette

beiſteuerten. Robert Glass
RUNDFVUNK VvON MORGEVN

Reichsprogramm: 11.00: Kleines Konzert. 12.45. Mit
tagskonzert. 14.15: Beſchwingte Weiſen. 15.30: Lied
und Kammermuſik. 16.00: Otto Dobrindt dirigiert.
17.45: Bunte Melodien. 20.15: Unterhaltungsſendung für
unſere Soldaten. 21.00: Die bunte Stunde.

Deutſchlandſender: 17.15: Komponiſten im Waffenrock.
18.00: Kammermuſik. 20.15: Violinkonzert von Beet
hoven; Soliſt: Gerhard Taſchner. 21.00: Aus Oper und
Konzert.
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Ein Dichter aus dem Volke

Von Kurt Arnold Findeiſen
Mit „Verſen aus den Argonnen“ während

des erſten Weltkrieges iſt Max Barthel zu
erſt bekannt geworden. Sein Freund Otto
Pauſt bezeugt, wie ſtark die Wirkung der
Barthelſchen Kriegslyrik ſofort nach ihrer
erſten Niederſchrift auf Notizblättern draußen
im Felde war, weil offenſichklich Elementares
mitſchwang. Ein anderer Dichter aus dem
Volke, Heinrich Lerſch, iſt mit Liebe und
tiefem Verſtändnis der harten Jugend des
jüngeren Freundes nachgegangen. Lerſch, der
an ſich ſelber erlebt hatte, wie ſchwer m
Deutſchland von damals einem Arbeiter der
Aufſtieg in geiſtige Bezirke gemacht wurde,
iſt von Barthels Lebensweg mit Recht er
ſchüttert. Jſt doch Barthel, am 17. November
1893 in Loſchwitz bei Dresden geboren, der
Sohn eines Maurers, der ſich heraufgearbeitet
hatte und der mit einem Schlag alle Erſparniſſe
verlor, ſo daß er ſeine Frau und ſeine ſechs
Kinder, als er unverhofft ſtarb, in bitterſtem
Elend zurückließ. Der Junge mußte faſt von
dem Tage an, da er laufen lernte, mithelfen,
Geld zu verdienen. Und jede freie Minute
benutzte er, um Bücher zu leſen. Sein ſeeliſcher
Zuſtand aber war eine einzige Sehnſucht in
die Weite. So durchſtrich er ſchon als Sech
zehn jähriger halb Deutſchland. Jm nächſten
Jahre wanderte er kurz entſchloſſen über den
Brenner nach Jtalien. Sein merkwürdiger
Roman „Das Spiel mit der Puppe“ iſt ohne
weiteres als Autobiographie zu erkennen.
Der junge Arbeiter Thomas Quaſt, der dort
durch unglaubliche Engpäſſe des Gefühls und
an ſchauerlichen Stationen der ſozialen Unter
welt vorbeigeführt wird, heißt eigentlich Max
Barthel. Und entſcheidend iſt, daß dieſer Ar
beiter ſchon mit den Gefährten das Glas er
hebt „über alle Grenzen hinweg auf ein freies
und geeintes Deutſchland“.

Dieſer Dichter aus dem Volke hat von
Anfang an trotz aller äußeren Ungebunden-
heit die Wurzeln tief in der heimatlichen Erde
gehabt. Darum hat er uns auch heute noch
oder heute erſt recht viel zu ſagen. An den

erſten Roman ſchloſſen ſich andere an, No
vellen und Erzählungen dazu, die leidenſchaft
lich Erlebtes immer bedeutſamer in eine
höhere Wahrheit hoben: „Das unſterbliche
»Volk“, „Deutſche Männer im roten Ural“,
„Die Straße der ewigen Sehnſucht“. Die
„Verſe aus den Argonnen“ wurden ergänzt
durch Gedichtbände wie „Argonnerwald“,
„Arbeiterſeele““ Botſchaft und Befehl“,
„Dankſagung“, „Jps Feld ziehen die Sol
daten“, die ihren Dichter in die Reihe der
beſten zeitgenöſſiſchen Lyriker ſtellten. Die
ſchönſten Verſe Barthels durchzog von An
fang an ein aus Volkstiefen aufblühender
melodiſcher Volksliedtön. Dieſes Klingende
in ſeinen Liedern verbürgt ihnen Dauer.
Kinder, Burſchen und Mädchen und vor allem
unſere Soldaten, die ſie allerorten mit Hin
gabe ſingen, bezeugen es. Wen aber das Volk
ſingt, den nimmt es auf in ſeine Seele.

100 Jahre Wiener /Männergeſangs Verein

Die Hundertjahrfeier des Wiener Männergeſangs
Vereins erreichte ihren glanzvollen Höhepunkt bei
einer Veranſtaltung in der Wiener Staatsoper, zu
der an der Spitze zahlreicher Ehrengäſte aus Partei,
Staat, Wehrmacht, Kunſt und Wiſſenſchaft der Reichs
ſtatthalter in Wien, Reichsleiter Baldur von Schirach,
und der Präſident des Deutſchen Sängerbundes, Ober
bürgermeiſter Theo Memmel, Würzburg, erſchienen
waren. Reichsleiter v. Schirach ſprach in der Feier
ſtunde von der Sendung des deutſchen Liedes in Ver
gangenheit und Gegenwart. Der Wiener Männer
geſangs-Verein habe ſich die Pflege des großdeltt
ſchen Gedankens in allen Zeiten ſeines Wirkens be
ſonders angelegen ſein laſſen. Es ſei falſch, die Ge
ſangvereine als überaltert zu bezeichnen. Gerade die
dörfliche Liedertafel bilde die breite Grundlage des
muſikaliſchen Lebens unſeres Volkes. Jn bemerkens
werten Worten äußerte ſich Baldur von Schirach zur
Frage der er der Geſangvereine, deren Neu
belebung in erſter Linie von der Jugend her erfolgen
müſſe. Wenn die Bomben der anglo amerikaniſchen
Terrorflieger Dome und andere Kulturſtätten in
Trümmer legten, müſſe unſer unvergängliches geiſtiges
Kulturgut um ſo ſorgfältiger gepflegt und gehegt
werden. Was in ſolchen Werten in der deutſchen
Seele verborgen liege, könne keine Macht der Welt
zerſtören.

HEIMISCEES KULTUBI EBEN
„„Südoſtaſten als Rohſtoffraum“

Prof. Dr. Credner, München, in der „Leopoldina“
Jn der Leopoldina ſprach geſtern abend Prof. Dr.

Wilhelm Credner, München, zum Thema „Südoſt
aſien als Rohſtoffraum zwiſchen Weſt und Oſt“. Er
führte u. a. aus: Südoſtaſien zwiſchen Oſt und Weſt

das iſt nicht nur ein weltwirtſchaftliches und welt
politiſches Problem unſerer Tage, es klingt dieſes
Motive vielmehr durch die geſamte Kultur und Wirt
ſchaftsentwicklung Südoſtaſiens hindurch. Seine
Raſſen hat Südoſtaſien von Oſten her erhalten, ſeine
Kultur von Weſten, und zwar aus dem benachbarten
Hoöchkulturraum Vorderindien. Aus dem ferneren
Weſten, von Europa her, iſt dann die Wirtſchafts
entwicklung des oſtaſiatiſchen Raumes angeregt wor
den. Jn deren Rahmen iſt das feſtländiſche Hinter
indien zur großen Reiskammer der Weltwirtſchaft ge
worden und liefert der Schiffbauinduſtrie aller Länder
der Erde im Teakholz wertvolles Baumaterial. Die
malaiiſche Halbinſel liefert der Weltwirtſchaft Kaut
ſchuk und Zinn.

Dieſer Einſeitigkeit in der Einſtellung der Pro
duktion Hinterindiens ſteht gegenüber eine aus
geſprochene Vielſeitigkeit in den Produktionen des
alten holländiſchen Kolonialbeſitzes Niederländiſch
Oſtindien, der alle nur denkbaren Produkte der
Tropen in großen Mengen und beſonders guter
Qualität an den Weltmarkt liefert. Dieſer reiche
Rohſtoffraum, der mit ſeiner Güterproduktion zum
guten Teil auf den Bedarf Europas und der USA ein
geſtellt war, iſt im Verlauf des politiſchen Geſchehens
des vergangenen Jahres nunmehr dem oſtaſiatiſchen
Großwirtſchaftsraum einverleibt. Dieſe Bindung an
Oſtaſien mit ſeinem ſo ganz anders gearteten Güter
bedarf wird für den ſüdoſtaſiatiſchen Raum in Zu
kunft bedeutſame wirtſchaftliche Umſtellungen mit ſich
bringen müſſen. Aber auch dann wird, ſo führte der
Redner aus, der Reichtum Südoſtaſiens an Roh
ſtoffen der übrigen Welt, nicht zuletzt Europa und
vor allem auch dem Kernraum Europas, Deutſch
land, zur Verfügung ſtehen.

Händel und Bach
Ein Vortrag des Städt. Kulturamtes

Einen ſehr feſſelnden, von umfaſſendem kultur-
hiſtoriſchem Wiſſen getragenen Vortrag hielt der
Heidelberger Muſikſchriftſtellerr und Verfaſſer des
Werkes „Stunde der deutſchen Muſik“, Dr. Richard
Benz. Das Thema „Händel und Bach“ bedeutete

überdies eine wertvolle Ergänzung der hiſtoriſchen
Bürgerſaalkonzerte von der wiſſenſchaftlichen Seite
her. Der Redner ſtellte zunächſt eine feinſinnige Be
trachtung über die Weſens und Schickſalsgleichheit
von Dürer und Grünewald einerſeits und Händel
und Bach andererſeits an. Dürer wie Händel ſeien
die der Welt, dem Neuen zugewandten höchſt erfolg
reichen Künſtler geweſen, während. Grünewald und
Bach, den der Jnnenwelt und Myſtik Verbundenen,
ein ſichtbarer Erfolg zu ihren Lebzeiten verſagt wor
den ſei. Bei der Behandlung des eigentlichen
Themas wurden ſodann die Notwendigkeiten auf
gezeigt, die den Werdegang beider Meiſter geſetz
mäßig beſtimmten. Bach als der Repräſentant der
norddeutſchen proteſtantiſchen Muſik habe in ſeiner
Kunſt an die mittelalterliche Tradition der Polyphonie
angeknüpft und im Geiſte der Städtekultur geſchaffen,
während Händel, von der italieniſchen Oper befruch
tet, ganz in der höfiſchen Kultur aufgegangen ſei.

Erſt durch die beſtandenen Kämpfe und Nöte wie
durch die entſcheidende Wendung von der Oper zum
Oratorium, durch die Abwendung von Bühne und
Szene habe ſich Händel Bach genähert, wenn er auch
dadurch nicht zur kirchlichen Tradition zurückgefunden
habe. Bachs Kunſt dagegen ſei ſeit dem völligen
Hinwenden zur Jnſtrumentalmuſik in den letzten
Jahren einem immer ſtrengeren Geſetz unterworfen
worden und habe jenſeitig-kosmiſche Züge an
genommen. Abſchließend ſtellte der Vortragende
Händel als die erſte moderne Perſönlichkeit hin und
ſetzte ſeine Muſik mit der damaligen raſch vergeſſenen
Baukunſt des Barock in Parallele. Bach und Händel
aber ſeien der Jnbegriff dieſes Stiles, der für die
ſpäteren Meiſter wie Gluck, Mozart, Haydn und
Beethoven von hervorragender Bedeutung geweſen

ſei. draf.Deutſches Schrifttum im Krieg. Jm Verlag des
Börſenblattes der Deutſchen Buchhändler, Leipzig, er
ſcheint unter dem Titel „Deukſches Schrifttum im
Krieg“ eine Auswahl aus dem deutſchen Schrifttums
ſchaffen der Jahre 1939 1942.

Die Geſellſchaft der Freunde des Nietzſche-Archivs
in Weimar hält mit Rückſicht auf die Zeitverhältniſſe
in dieſem Jahre keine Mitgliederverſammlung ab.
Der Jahresbericht der Geſellſchaft und des Nietzſche
Archivs wird in der üblichen Form erſcheinen.

Die Kulturtage des Generalgouvernements, ein
weithin ſichtbares Zeichen entſchloſſenen kulturellen
Aufbauwillens im Oſten, wurden mit einer von den
Senderzg des Generalgouvernements veranſtalteten
Feierſtünde in Krakau eröffnet.
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Vom filmschaffen

Gewagtes Spiel
Unterhaltung mit einem Kriminal-Fachmann

Jn dem Film „Der Täter iſt unter uns“
wird ein Kriminalfilm gezeigt, der mit Hilfe
eines fingierten Mordes aufgeklärt wird. Jn
dem nachſtehenden Artikel nimmt ein Kriminal
kommiſſar zu dem Fall Stellung.

„Jhre Frage, vb man unter Umſtänden einen
Menſchen unter einem Vorwand verhaften ſaſſen und
erſt ſpäter den wahren Grund aufdecken ſoll, iſt nicht
einfach zu beantworten. Man ſoll es nicht! Denn
in unſerem Beruf, ſo gut wie in jedem anderen, lau
tet der Grundſatz Mit offenen Karten ſpielen! Die
Tatſache aber, daß wir es in den meiſten Fällen mit
ausgekochten Burſchen zu tun haben, die nur mit fal
ſchen Karten zu ſpielen gelernt haben, läßt uns not
gedrungen auch ſelbſt manchen Trick anwenden.“

„Dann iſt alſo Jhr Vorgehen oft ein recht ge
wagtes Spiel?“

„Ja, und zwar in einem doppelten Sinne!
Einmak liegt das Wagnis darin, daß wir die eigene
Sicherheit aufs Spiel ſetzen, zum anderen und
das iſt das Häufigere darin, daß wir vielleicht
die völlige Aufdecküng eines Verbrechens verhindern,
wenn wir uns bei einem Trick erwiſchen laſſen.“

„Geht der „Trick' unter Umſtänden ſo weit, daß
Ste einen Mord konſtruieren, der gar nicht geſchehen
iſt, um den eines ganz anderen Verbrechens Ver
dächtigen in eine Falle zu locken

„Das tut man nur ſehr ungern, denn der Tod iſt
guch uns, die wir ſoviel mit ihm zu tun haben,
tabu. Jmmerhin kenne ich Fälle, ſie ſpielten aller
dings nicht in Deutſchland, bei denen es die einzige
Möglichkeit zur Aufdeckung eines Verbrechens war.

„Jch könnte mir vorſtellen, daß ſchon die pfycho
logiſche Belaſtung unter Mordverdacht zu ſtehen,
viele zum Geſtändnis eines viel leichteren Verbre
chens zwingt.“

„Beim Berufsverbrecher ſind derartige Ueber
rumpelungsmansver nicht ſo einfach wie ſie ſich der
Laie oft vorſtellt. Außerdem verfängt ſo etwas
natürlich leichter bei Menſchen, die im Grunde nicht
kriminell veranlagt ſind. Stellen Sie ſich etwa vor,
daß ein Mann, der ſich irgend wann in der Jugend
eine Kleinigkeit zuſchulden kommen ließ zu einem
neuen Verbrechen vrpreßt wird. Er Hricht vielleicht
unter dem Mordverdacht zuſammen und ſaat ſofort:
.Nein, ich habe keinen Mord begangen, aber uſw.
Oder aber er rechnet, wohlgemerkt auf Grund ſeiner
eigentlich unkriminellen Veranlagung, nicht mit
einem Trick unſererſeits und begeht nun Fehler in
ſeinen Ausſagen, die leicht auf ihre Wahrheit zu
prüfen ſind, weil uns der „Ermordete ja als Zeuge
zur Verfügung ſteht.“

„Nun haben Sie, vhne es zu wiſſen, den Fall
angedeutet, der uns zu Jhnen führte. Wir fanden
ihn im Drehbitch des neuen Kriminalfilms Der
Täker iſt unter uns“, und wir wollten gern von einem
Fachmann wiſſen, ob die Sache hieb- und ſtichfeſt iſt.“

„Daraſtf können Sie ſich im allgemeinen bei allen
deutſchen Kriminalfilmen verlaſſen, denn ſie entſtehen
ja unter Mitarbeit geſchulter Kriminaliſten. Wie ge
ſagt, der von Jhnen angedeutete Fall wird in der
Praxis ſelten eintreten, eignet ſich aber natürlich
ſehr zur Steigerung im Verlauf eines Filmgeſchehens.“

Preisgekröntes Chorwerk. Das Gedicht „Wir
gehen dahin“ des mecklenburgiſchen Dichters Hans
Franck, der unſeren Leſern als unſer Mitarbeiter be
kannt iſt, wurde von Muſikdirektor Schlegel vertont

Blick in die Welt
Wem gehört der

nicht viel zu reden. Wer je das Glück gehabt hat,

das Gebirge für den Menſchen bedeutet. Man legt
ſich aber vermutlich nicht allzu häufig die Frage vor,
wem die Schroffen und. Zacken, die Felswände und
Kuppen, die Gletſcher und Moränen gehören, die uns
entzücken. Sie ſcheinen Allgemeinbeſitz zu ſein, und
jeder darf ſie betreten, darf hier verweilen. Jndes
iſt es nſcht ſo. Auch über unſere Gebirgsrieſen gibt
es Beſitztitel. Der größte Teil gehört allerdinss
dem Staat, aber einer der bedeutendſten „Groß
grundbeſißer“ in den Alpen iſt der Deutſche Alven
verein. Abgeſehen davon, daß er überall da das Ge
lände beſitzt, auf dem er Schutzhütten errichtet hat,
gehört ihm auch ein großes Areal ihn den Hohen
Tauern, in Oſttirol und Kärnten. Der Großglockner
iſt beiſpielsweiſe Beſitz des Deutſchen Alpenvereins.
Dieſer Beſitz zieht ſich vom Hochtal in einem großen
Bogen über die Roethſpitze, die Dreiherrenſpitze. den
Großvenediger und die Granatſpitze bis zum Groß
glockner hin, und zwar in einer unnnterbrochenen
Ausdehnung. Außerdem hat der Alpenverein in der
Schobergruppe noch größere Gebiete im Beſitz Der
Geſamtbeſiß des Alvenvereins umfaßt in Oſttirol
und Kärnten rund 33 000 Hektar und erſtreckt ſich in
erſter Linie auf das ſogenannte Oedland, nämlich auf
felſiges Gelände, Gletſcher uſw.

Was der Deutſche Alvenverein und die ihm an
gegliederte Bergwacht für die Alpiniſtik leiſten, da
von macht man ſich einen Begriff, wenn man hört,
daß der Verein 890 Schutzhäuſer allein zwiſchen dem
vorarlbergſchen Rhein und der Donau bei Wien
unterhält. An 500 bewirtſchaftete Schutzhäuſer ſind
erbaut worden, der Reſt: Hütten, Schihütten, Unter
ſtandshütten, Jugend- und Talherbergen, muß auch
ſo inſtand gehalten werden, daß er ſeinen Zweck er
füllt

In den Mittelgebirgen des Altreichs, im Sudeten
land, ja ſogar in Südamerika ſind Schutzhütten des

Bergrieſen im Privatbeſitz Alpenverein einer der bedeutendſten Grundbeſitzer
Ueber die Schönheit unſerer Alpen braucht man Deutſchen Alpenvereins, außerdem gibt es noch eine

in der gewaltigen Bergwelt zu weilen und wenn ſiegteiche Beendigung des Feldzuges gegen Serbien
es auch nur Tage geweſen ſind der Weiß, was hat dem Deutſchen Alpenverein neue Verpflichtungen

Aus Gau und Reich

Großglockner?

Reihe von Ausſichtswarten, die ihm gehören. Die

auferlegt: Jn den Juliſchen Alpen, den ſüdlichen
Karawanken und den Steiner Alpen ſind mehr als
30 neue Schutzhäuſer errichtet worden, um den Berg
ſteigerverkehr in dieſem Gebiet zu erleichtern.

Jn der Geſchichte des Alpinismus erſcheint der
Großglockner zum erſtenmal 1640 unter dem Namen
„Glöckner-Mons“ auf einer Karte Holzwurms in
Merians Topographien. Die erſten Verſuche einer
Beſteigung wurden erſt 1799 unternommen, und zwar
durch den Kardinal und Fürſtbiſchof von Gurk, Alt
grafen Franz SalmReifferſcheidt. Der Kardinal
kam jedoch nur bis zur Spitze des ſogenannten Klein
glockners. Aber es wurde damals bereits in
Heiligenblut das erſte Großglocknerbuch angelegt. Es
iſt verlorengegangen und erſt wiedererſtanden, als
die völlige Eroberung des eisgepanzerten Bergrieſen
endlich glückte. Sein Gipfel wurde zum erſtenmal
am 29. Juli 1800 von einer Expedition erſtiegen.
1818 wurde das zweite n angelegt,
das urſprünglich nur für die Bezwinger des 3789
Meter hohen Hauptgipfels beſtimmt war, aber bald
auch von anderen Touriſten zu Eintragungen be
nutzt wurde. Der ſtattliche Band enthält auf vielen
vergilbten Seiten 3457 Namen.

30 Tote bei einem Eiſenbahnunglück in Jndien.
Am Sonntag wurden bei einem Unglück des nach
Madras fahrenden Jndien-CeylonExpreß 100
Meilen von Madras entfernt 30 Perſonen getötet
und 100 verletzt. Die Lokomotive und die erſten fünf
Wagen entgleiſten.

Vierlinge in der Bretagne. Jn Bannalee in der
Bretagne hat eine 31jährige Mutter Vierlinge zur
Welt gebracht. Die vier Säuglinge, zwei Knaben
und zwei Mädchen, ſind bei beſter Geſundheit. Aus
der 1937 geſchloſſenen Ehe ſind bisher ſieben Kindkr
hervorgegangen.

Tournen- Sport Spiel
Fußball am 21. November

Bereicht Wacker Halle Rb/VfL Merſeburg.
1. SV. Jena Preußen Burg, SC Exfurt VfL 96
Halle. Bezirk: Ammendorf Boruſſia. Fr.
Favorit SG Reichsbahn.

Albert ſprang 7,63 Meter weit! Bei den Leicht
athletikabſchlußkämpfen in Leipzig glückte dem Leip
ziger Kurt Albert ein Weitſprung von 7,63 Meter, der
eine neue europäiſche Jahresbrſtkeiſtung bedeutet.
Seine Leiſtung iſt nicht nur in Anbetracht der vor
geſchrittenen Jahreszeit hervorragend, ſondern ſtellt
auch eine Verbeſſerung gegenüber der vorjährigen
Spitzenkeiſtung des deutſchen Meiſters Wagemanns
(Oslo) mit 7.58 Meter dar. Danach hat die Rang
kiſte im Weitſprung, wo eine deutſche Ueberlegenheit
deutlich ſichtbar und ſmptomatiſch für die Stärke des
deutſchen Sports im fünften Kriegsjahr ift, folgen
des Ausſehen? 1. Albert (Deutſchland) 7,63 Meter,
2, Bour (Deutſchland) 7,50 Meter, 3. Simola (Finn
land) 7,40 Meter.

Eine Tagung ver Bereichsführung, die unter
und jetzt mit einem Preis ausgezeichnet. Leitung von Bereichsamtmann Helbig in Erfurt zur

Durchführung kam, ſah die Begzirksführer und Be
zirksfachwarte aller 15 Sportbezirke von der Aktmark
bis Südthüringen und Henneberg mit Gegenwarts
fragen organiſatoriſcher, wirtſchaftlicher und
führungsmäßiger Art beſchäftigt.

Bexeichsleiſttungsturnen für Turnerinnen. Unter
der Leitung der Bereichsfachwartin für Frauenturnen
und Eymnaſtik, Frau Liſel Koch, wurde in der Turn
halle der Moritzburg ein Wochenend-Lehrgang für
Leiſtungsturnerinnen durchgeführt. Die beſten
Turnerinnen des Bereichs Mitte wurden hier zu
ſammengefaßt, um eine ausgeglichene Leiſtungsſtufe
zu erzielen und den Leiſtungsſtand des Frauen
turnens im Bereich Mitte zu erhalten, ja, um ihn
noch weiter zu ſteigern. Neben dieſer Lehrgangs-
arbeit wurde die Auswahl der beſten Turnerinnen zu

Faſt zur Spionin geworden
Wie bei verbotenem Umgang mit Kriegsgefangenen

durch Leichtfertigkeit und Gedankenloſigkeit ſchwere
Gefahren für kriegswichtige Reichsintereſſen und für
die Sicherheit der Bevölkerung entſtehen können zeigt
der nachſtehende Fall. Die in der franzöſiſchen
Sprache nicht bewanderte Barbara G. vermittelte aus
Gutmütigkeit wiederholt den in Franzöſiſch geführten
Briefwechſel zwiſchen einer im Reichsgebiet im zivilen
Arbeitseinſatz ſtehenden Franzöſin und einem franzö
ſiſchen Kriegs gefangenen Sie ahnte nicht, daß ſie
damit dem feindlichen Geheimdienſt beinahe wehr
wirtſchaftliches Nachrichtenmaterial in die Hände ge
ſpielt und auf dieſe Weiſe unter Umſtänden nicht ab
zuſehenden Schaden angerichtet hätte. Die von der
Franzöſin unter Ausnutzung der Unüberlegtheit der
deutſchen Arbeiterin geſchickt eingefädelte Nachrichten
verbindung ſcheiterte erſt kurz vor dem Gelingen der
beabſichtigten Uebermittlung ins feindliche Lager an
der Aufmerkſamkeit eines deutſchen Wehrmacht
angehörigen.

Das Sondergericht Darmſtadt verurteilte die G.
wegen verbotenen Umgangs mit Kriegs gefangenen zu
acht Monaten Gefängnis, wobei ihre Unbeſtraftheit
und auch ihr anerkennenswerter Einſatz in der
Kriegsinduſtrie ſie vor ſchwerer Strafe bewahrte.

Goslar. (Mit dem Auto töblich ver
unglückt.) Der 76jährige Arzt Dr. Jſermeyerverunglückte am Stadtausgang mit ſeinem Kraft
wagen. Vermutlich kam der Wagen auf naſſem Laub
ins Rutſchen, und Dr. Jſermeyer verlor die Gewalt
über den Wagen. So fuhr er gegen einen Baum,
wo das Auto zertrümmert liegenblieh. Dr. Jſer
meyer erlitt tödliche Verletzungen.

Magdeburg. (Pimpfe ſtellten entwichene Sowjets.) Fünf ſowjetiſche Kriegs
gefangene, die vor kurzem entwichen waren, wurden
von fünf Jungvolkjungen der Ortsgruppe Hamers
leben, Kreis Oſchersleben (Bode), feſtgenommen. Die
Jungen entdeckten die Flüchtigen in einem Stroh-
diemen an der Landſtraße. Einer von ihnen kletterte
hinauf und forderte ſie auf, herunterzukommen. Zwei
Kriegsgefangene folgten, verſuchten aber erneut aus
zureißen. Sie wurden von den mit Knüppeln und
einem Hammer bewaffneten Jungen verfolgt, ein
geholt und feſtgenommen. Die Jungen brachten die
beiden zum Amtsvorſteher und anſchließend auch die
drei anderen Sowjets in Sicherheit. Die zuſtändige
Dienſtſtelle hat in einem Schreiben an den Orts
gruppenleiter von Hamersleben ihre Anerkennung
ſiber den Mut und das entſchloſſene Handeln der
Jungen ausgeſprochen und ihren Dank für die Feſt
nahme der fünf Sowjets übermittelt.

Minden. (Zu Tode gedrückt.) Ein neun-
jähriges Mädchen verunglückte beim Einſteigen in die
Straßenbahn tödlich. Der Unfall, der ſich abends zu
trug, war auf das rückſichtsloſe Drängen der Ver
kehrsteilnehmer zurückzuführen, die die Mahnung des
Fahrperſonals, den Wagen nicht zu beſteigen, außer
acht ließen.

Friedberg. (Todesſturz von der Schul
bank.) Jn der Schule im Vdrort Fauerbach ſtürzte

reichs f roff Am 28. e heiner Bereichsmannſchäft getroffen. Am 28. Növem ein zwölſähriger Junge ſo unglücklich von der
ber wird die Mannſchaft in Frankfurt am Main zum Schulbank, daß er eine ſchwere Schädelverletzung er
Wettkampf gegen die dortige Bereichsmannſchaft an tt, an deren Folgen er im Krankenhaus ſtarb.

treten. 9 Schleiden. (Durch Herbſtzeitloſe ver
Das Fachamt Schwerathletik führte in Erfurt giftet) In Mechernich hatte ein Kind einen

einen Reichslehrgang für Schiedsrichter-Obmänner Strauß Herbſtzeitloſen gepflückt und einige der Blüten
ſpieleriſch in den Mund geſteckt. Kurz darauf erkranktedurch, den der Reichsſportwart für Schwerathletik,

Theo Schopf, leitete. das Kind unter ſchweren Vergiftüngserſcheinungen.

ehe

an lien-Angen

y Claus g. Nawen

e Für die uns erwiesenen Auf-merksam keiten anläßlich unserer
Yerlobung danken wir zugleich Nach mit großer Geduld er-

e inVnser Hermann hat ein Eſtsabsth Lotz, Hans Göcdicke, plötzlich am 14. 11. 43 nach
Brüderchen bekommen. In dank- Halle (8.), Hermannstraße 4 und einem arbeitsamen Leben mein
barer Freude: Margset Friedrieh Hermannstr. 8, im Novbr. 1943. Ueber Mann, unser guter Vater,

Halle-S., Anhalter Str.

unserer Bltern. J tragenem leiden verschied

geb. Asehenbrenner, z. Z. Pri-Tatilinſe Hr. Weins, Werner Pür die uns zu unserer Ver Reichsbahnbetriebs wart
Friedrich Halle, Lindenstr. 34.) wählung ünd Perlobung s0

reichlich erwsamkeiten sagen wir allen, auch J im 66. Lebensjahr.
der Eltern, recht J In stilter Trauer: Elisabeth

herzlichen Dank. Uffz. Heinz Schmidt geb. Töpfer, CharlotteFege unt Frau Erna geb. Hell- J Sohmidt, Ing. Walter Schmidt
mann, Elfi Kirseh, Gefr. Horst u. Frau sowie 3 Enkelkinder.

P Die- Geburt ihrer Tochter Marget
zeigen an: Ruth Wohlgemuthgeb. Mahnert. z. 2. Privatklinik im. Namen
Dr. Sack. Heinz Wohlgemuth,
Betriebsingenieur.

P Ute. In großer Freude zeigen Fege, Halle
wir die Geburt unseres zweiten straßs 3, Glatz (Schles.) undaßs 3, Glatz „usehen. Die eSonntagsmädels an. Hanna Rheinfelden-Warmbach (Baden). e e. T
Krelus, z. Z. Privatstation Prof.

Sehwiegervater u. lieber Opa,

Otto Schmidt
jese wen Aufmerk-

(8.) Humboldt- P Von Beileidsbesuchen bitte ab-

Uhr, von der Kl. Kapelle desDr. Nürnberger, Zollinspektor
Artur Krehs, z. 2. bei der
Woehrwacht.

V Syhbisa Beate. Unser erstes
Kind ist angekommen! Dies zei
gen in großer Freude und Dank-
barkeit an Luzi Krause geb.
Bobenhausen, z. Z. Privatstation
Prof. Frommolt. Diakonissen-
haus. Karl Krause, Mötzlicher

Strabe I.P Merner. Die Geburt ihres Sein junges

e

dureh einen

ne a n von 18 Jahren lassen mußte.riede Gucdt geb. Schlag, Wer- ler tner Guckt, Wachtmstr., 2. Z. im c e.
Felde. Am Wassertarm 7 ſotte u. iſse als Schw r7 h western 8P an n h ehe et e ewurde uns unser erstes Kind. J Mit den Angehörigen trauern Südfriedhofes. D. Kranz-
ein gesunder Junge, geboren. I der Betriebsführer und die Be- Spenden erbeten an die Fried-
In herzlicher Freude und Dank- J triebsgemeginschaft der Gottfr. J
Harkeit. Erdmut Fischer geb. J Lindner A-G., Ammendorf

Halle (S.), d. 9. Nov. 43.
J Wir erhielten die über-
aus sehmerzliche Ngeh-

rieht, daß unser guter, einziger,
hoffnungs voller Sohn, unser
lieber Bruder, der Pionier in
einer Einheit

Karl-Heinz Löwe

gjücksfall in Südfrankreich

Kertfraudenfriedhofes aus statt.
2vtl. Kranzspenden bitte der

Friedhofsverwaltg. abzugeben.

Halle (S.), Mittelstr. 10, Sden 15. November 1943. den 15. No
Nach schwerem Leiden Ver-
schied am Sonnabend unsere
liebe Mutter, Sehwiegermutter Versicherungs

Luise Meler
geh, Pfaue

im Alter von 78 Jahren.
In stiller Trauer: WilhelmMeler, z. Z. im Felde, u. Frau

im Alter von
war mir ein

Trauerfeier
Donnerstag, 1

u. Frau Margarete geb. Kühn
und 3 Enkelkinder.
Beerdigung Mittwoeh, 17. 115

Blumenspende

Hallie-S., Sa

Am Montag vormittag versechied
nach Kurzem Kraukenlager der

und Omg, Frau Robert Behr

Gortrück geb. Marx, Kurt Meier in der kl. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes. Zugedachte

Friedhofsverwaltung entgegen.

Halle (S.), Rudererweg 14,
den 15. November 1943.

TDnerwartet verschied nach
Kurzer, schwerer Krankheit an

agent seinem zweiten Geburtstageunser heiß geliebtes Kind, wein
Kieines Brüderchen, unser U

75 Jahren. Er bes Enkelchen, Neffe u. Cousin

Maru Diefer Hungera ange Er War unser aller Sonnen-
ur Rinäscherung sehein.S. r In ttetem Wen im Namen aller

Hinterbliebenen Familie Arno
Hunger,
Beerdigung Donnerstag, 18 d.

10.45 Uhr, von der Kapelle

gisdorfer Str. 6.,
vember 1943.

n nimmt die
11.30 Uhr, von der KkI. Kapel
d. Gertraudenfriedhofes. Frdl.
zuged. Kranzspenden, an die
Friedhofsver waltung erbeten.

den 15. No

Sonntag früh

Halle-Ss. Merseburger Str. 24,
den 15. November 1943.

Unsere geliebte Mutter, Schwie-
ger- und Großmutter, Wwe.

Vn- Ida Schreiber
i geb. Kohlbach

verstarb nach sehwerer Krankheit und hartem VTodeskampf
heute früh im Alter von 79 J.
Die trauernd. Kinder u. Enkel

tragischen

Leben im Alter

hofsverwaltung.

Wischer, Ketzin (Havel), z. Z.

haus, Hauptmann Hans Fischer,
Potsdam, Städtisches Kranken- a (S.) Krukenberg-

Se
W. Felde W Unser einziger, streb- schliek ruhig und sanft awD. Wir haben uns verlobt! Liane samer, hoffnungsvoller Sohn. 14. 11. 43, Kurz nach seinem
Kraneis, Heinz- Werner Lehwald, J unser guter,
Feld webel der Veld-Gend. Halle der letzte männliche Namens-
(Saale), Danzig. im Novbr. 1943 träger unserer Sippe

O Thre Verlobüng geben, zugleich Hans
im Namen beider Eltern be- V 18. 4. 1924
Kannt: Gertraud Kleling, Hans- c
Joachim Riehter, Leutn., Z. 2.
in Vrlaub. Alsleben Könnern,
den 13. November 1943. seren Herzen

G Ihre Kriegstrauung geben be- n tieker,

geb. Keller. Halle (Saale), Otto-

str. 10a, d. 14. Nov. 1943. duſd getragenem Leiden ent-

stud. ing., Gefreiter und ROB.
in einem Gren. Regt. starb in
Italien den Heldentod. In un

r er Trauer im Namene e eane- u. Frau Frieda geb. Kleemann- Kinder. Herta verw. Anders

Halle (S.), Viktoriaplatz 3.
Nach iangem, mit großer Ge

vollendeten 58. Geburtstag
mein lieber Mann, mein guterKamerad, unser guter ra
Schwieger- u. Grobyater, Bru-

Uftech der und Onkel, der Kontrolleur
A 21. 10. 1943

sönniger Junge.

In tiefem Schmerz: Helene
Schnabel geb. Bose, Eugen
Frühauf und Familie, Soldat
Ernst Schnabel, 2. Z. auf Url.
und Hamilie, Obgefr. Hieharcd
Schnahbei, z. 2. auf Url, und

lebt er weiter.

Küfner-Str. 32. 16. Novbr. 1943. S Halle (S.),
O Wir werden heute in der 96-

hanneskirche getraut! Paul Nach kurzer, schwerer Krank- i woe 7 4.30 Vhr, vonWerner Goldschmiedemeister, J heit entschlief am 13. November er u. Kapette r
z. Z. Gefr. in einer Aufkl.-Ers.- unsere innigstgeliebte Tochter friedhofes aus statt. Breundl
Abt. Erika Werner geb. Wetzel] Schwester, meine liebe Mami, zuged. Kranzspenden bitte bei
Halle (8.). Merseburger Str. 27, Schwägerin

len 16. Novyewber 1943.
G Ihre Vermählung geben be-kannt: Hans Rodrian, Oberleut-

Fräulein

den 17. Noyember 1943 die Ewigkeit
Ihre Kriegstrauung geben vbe- In ungagbar

Kannte Punkt Overgetfreiter Kurt Kurt sehmidt u. Erau Anna
päsold und Frau Margarete geb geb. Blume,
Stawitzke. Merseburg. Guten- im Hsten,
bergstraße 2 S I geb. Pfeiffer,ergstrate 23, alle (S). Hoch Zrigitte als Töehterghen, Fam.

S Franz Blume als Grobßeltern,r alle Aufmerksamkeiten an- J Fam. Otto Noth als Schwieger
Be 17. 16. November 1943.

13681 i 3hie h unsdrer Vermählung dan- W eltern nebst
ken wir, recht herzlich. Uffz. J prauerfeier
Rudolf Lange und Frau irma h fittwoeh, 12 Uhr. in der gr. Zuged. Blumenspenden, nimmt
geb. Worm. Halle (Sasale), J Kapelle d. Gertraudenfriedbof. die Friedbofsverw. enteogen-

eKrienitzunger 40,

den 13. November 1943.

Sehwiegertochter und Nichte

Ilse Schmidt
nant im Stabe einer Banzer- im blühenden Alter von 24 J.Aviston, Giselg Kogrian geb. Sie folgte ihrem leben Bräu- angem, geduldjg ertragenem
Göhre. Halle, Platz der SA. 11. J tigam, der im Osten rubt, in

geb. Schnabel und Kinder,
Joachim Bose und alle Verw.
Die Beerdigung findet am Alitt-

Körnerstr. 30 II,

gute Pnkélin, der Priedhofsverwalt, abgeben.
Halle (S.), Pfännerhöhe 12.

An den Volgen eines Unfallesist am 14. November 1943 nach

Sehmerzenslager unsere liebe,
nach. gute Mutter, die Witwe
tiefem Schmerz: Emma Wald

geb. Weschke
im 82. Lebensjahr sanft ent
schlafen.
In stiller Trauer: Richard Wald
u, Frau Franziska geb. Gabriel
Beerdigung Donnerstag 18. II.
1180 Uhr, Kapelle Südfriedhof.

Kurt Schmidt, 2.
u. Frau CharlotteGerhard Schmitlt,

allen Verwandten.
zur Einäscherung

Nach einem von Liebe u. Leid Onkel
reich gesegneten Leben äst
mein treusorgendes Muttchen,

im 62. Leben

Halle (S.), Raffineriestr. 3,

Infolge Vngläcksfall entschlief
Halie, Röpziger Str. 19, II. Vater, Bruder, Schwager und

August Wendenburg

des Südfriedhofes. Frdl. zuged.
Kranzspenden an die Pried-»vember 1943. hofsverwaltung erbeten.

mee n Hatte-S., Max Reger Sir 8.
Aus einem Leben rastloser Ar-
peit und treusorgender Iäebe
für die Seinen verschied heute

sjahre nach langer, sehwerer, mit3 Troßer Geduld ertrag. Krank
Emillie Henne
geb. Sohmücker

am 14. November 1943 im86. Lebensjahr ihrem herz-
eben Lebenskamweraden naeh
acht Monaten in die Ewigkeit
gefolgt.
In stillem Leid: Emilie Henne,
Obersehullehrerin.

derdig. Donnerstag, 13 Uhr,
Südfriedhof. Zuged. Kranzsp-
bitte bei der Friedhofsverwal-
tung abgeben,

Ernst Schnabel 4

Halie-S., Paul-Berek-Str. 38.
den X5. November 1943.

Nach langem Leiden entschlief
am Montag vormittag mein le-
ber Mann, unser guter Sohn,
Sehwiegersohn, Bruder, Schwa-
ger und Onkel

Kurt Schwenke
im Alter von 35 Jahren.
Im Namen aller trauernden
Hinterblieb.: Lina Schwenkegeborene Wutschig. Eduard
Schwenks u. Frau Anna geb.
Geyer als Eltern.
Beerdig. Donnerstag, 18. Nov.
12.15 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes. Zuged. Kranz-
spenden nimmt die Friedhbofs-
verwältung entgegen.

Halle (S. Torstraße 238,
den 15. November 1943.

Nach Kurzem Krankenlager
wurde heute meine liebe Frau.
unsere gute, treusorg. Mutter.
Großmutter und Urgroßmutter

Emma Ziege
geh. Brauer

aus einem Leben voller Arbeit
aber auch voller Diebe und
Sorge um die Ihren im Alter
von 75 Jahren heimgerufen.
In tiefster Trauer: WilheimZiege, Paul Ziege u. Frau, Her-
mann Ziege u. Frau, Willy
Giehne u. Frau, Willy Metzner
u. Frau Alma, verw. Ziege
Beerdigung Donnerstag d. 18.
Nov. 13.45 Uhr v. d. Kapelled. Südfriedhofes. Eytl. Kranz-
spenden an Friedhofsverwaltg.

In stilier Trauer: Witwe AnnaWendenburg geb. Lange, Elisa-
heth Wendenburg als Tochter
und Angehörige.
Beerdigung Freitag. 19. Nov.
14.30 Vhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes. Zuged. Kranz-
spenden nimmt die PFriedhofs-
ver waltung entgegen-

Halte (S.), Schillerstr. 30.
Mühlrain 61. Diemitz
Wörmlitz, Könnern.

Der Tod entriß uns unserenkleinen Sonnenschein, unser
Letztes, unser einziges Enkel
ehen, Nichtehen, Urenkelehen

Regina Hennecke
im zarten Alter von 3 Jahren.
In tiefem Schmerz: Minna
Hennecke u. Sohn Heinz z. 2.
im Osten, u. alle Angehörigen.

heit mein innigstgeliebt. Mann.
unser guter Vater, Schwieser-
und Großvater. der technische
Reichsbahnoberinspektor

Fritz Schwarz
im Alter von 60 Jahren
In tiefstem Schmerz im Na
men aſler Angehörigen: Lina
Schwarz geb. Tanneberger,Roif Schwarz, Feldwebel. 2. Z.
ſ. Felde. Hans Günther Schwarz,
2. Z. i. Laz., Gerda Sehwarzgeb. Tischer und Marianne.
rauerfeier zur Mnäscherungraiag. 14.30 Uhr, in der Kl.
Kapelle d. Gertraudenfriedhof.
Von Beileidgbesuchen bitte ab-
zusehen. Kranzspenden bitte
auf dem Friedhof abgeben.
Mit den Angehörigen trauern
um ihren lieben Arbeitskame-
raden der Vorstand und die
Gefolgschaft d. Rh.-Masehinen-
amtes Halle.

Diemitz, d. 15. Nov. 1943.
Heute morgen 3 Uhr entschlief
nach kurzem Leiden im 81. Le-
bensjahre mein lieber Mann
unser guter treusorgend. Vater,
Schwiegervater, Großyater,Bruder, Schwager und Onkel.
der Zugführer i. R.

Offo Dahms
In tiefem Weh: Lina Dahmsgeb. Zipfel, Karl Vollmar u.
Frau Frieda geb. Dahms, Wal
ter Dahms u. Frau Charlotte
geb. Maul und Enkelkinder.
Beerdig. Donneretag, 18. 11. 43.
15 UVhr, von der Kapelle in
Diemitz.

Lochau, den 14. Nov. 1943.
Am Sonntag früh verschied un
erwartet wein Ueber Mann.
unser treusorgender Vati. der
Abraumbetriebsführer

Ernst Holzgräbe
im Alter von 46 Jahren.
In tiefer Trauer: Marle Holz-gräbe geb. Degenbardt und
Kinder.
Beerdigung Mittwoch. 17. No-
vemhber 1943, um 15 Uhr.

Bennstedt, d. 6. Nov. 1943.
Mitten aus einem glücklichen
Familienleben entriß uns der
Tod unser einziges, heißgelieb-
tes Kind, Enkel und Neſlen,
unsern

Werner
V S8. 12. 1934 A 6. 11. 1948
Er wird uns unvergessen blei
ben, denn er war unser Alles
In unsagbar. Herzeleid Eranz
Pohle u. Frau Marta geb. Kopf.
Großeltern u. alle Verwandten.
Die Beerdigung hat bereits
stattgefunden

Könnern, am 15. Nov. 1943.
Reute früh s Uhr entsehlietf
nach langem, mit grober Ge-
dutd ertragenem Leiden mein
lieber Mann, unser lieber, guter
Vater, Sehwiegervater, Opsa,
3ruder, Sehwager und Onkel,
der Rentner

Wilhelm Ernst
im Alter von 56 Jahren.
Im Namen aller Hinterbliebe-
nen: Wilhelmine Ernst geb.
Dietsoh.
Beerdig. Donngrstag, 15 Uhr.
von der Friedhofskapelle.
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AMTLICHE AnZzEIGEN Mäcdchen, ehrl., brav., als Haus
gehilfin zum 1. 12. ges. General

Obst
I. Ab sofort Kann an alle Ver-braucher auf den Abschnitt a 19

der Kontrollkarte III für beson-
dere Aufrufe der Stadt Halle mit
schwarzem Druck e kg Obst ab
gegeben und von diesen bezogen
werden.

Das Obst kann im Rahmen dervorhandenen Bestände bei jedem
Verteiler bezogen werden.

2. An Urlauber Kann auf den
entsprechend gekennzeichneten und
mit dem Dienststempel der Stadt
Halle versehenen Abschnitt derUrlauberbezugsausweise 1 und 2
ebenfalls Kg Obst abgegeben u.
V diesen bezogen werden.

Der Abschnitt a 19 der Kon-gelegt und die lagen rlau-
berbezugsabschnitte über kgQbst sind beim Verkauf der
Ware vom Verteiler abzutrennen,
nach meiner Bekanntmachungſdom 22. Januar 1943 über die Ab-
lieferung der Lebensmittelbedartfs-
nachweise“ zu behandeln und mit
einer Zusammenstellung an den
Großverteiler zur Abrechnungweiterzugeben.

Die mit dem Vermerk Jude
oder Pale oder „Ogtarbeiter“
oder „Kriegsgefangener“ versehe-nen Kontrolſtarten dädten von
den Verteilern nicht mit Obst be-
liefert werden.

5. Pür gemeinsehaftsverpflegte
Verbraucher gilt Ziffer 6 meiner
Bekanntmachung v. 14. Jan. 1949.

6. Die Abschnitte a 17 und a 18
der Kontrollkarte III für beson-dere Aufrufe verlieren mit Ab-
lauf des 20. 11. 1943 ihre Gültig-
keit

Halle, den 16. Nov. 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsamt:-

PARTEIAMTEICHES
Kursusanfänge in der Mütter-

schule. I. Säuglingspflege: Don-
nerstag, d. 18. a u 25.-11. 19Uhr, Mittwoch. d. 24. 11. 9.30 Vhru. 15 Dr. 2. ehe Prei-
tag. d. 19. 11. 9 Uhr u. 23. II.15.00 Uhr. 3. Kochen: Dienstag
d. 28. 11. 19 Uhr. 4. Gesundk-
heits- u. Häusl. Krankenpfl.:
Dienstag, den 23. 11. 19 Vhbr,
Donnerstag, den 25.

STELLIENANGEBOTE
Der Reichsminister für Rüstung

und Kriegsmunition, Berlin V
40, Alsenstraße 4, Ruf 11 65 81,Zueht Verw altungs- Angestellte,
die im Heimatkriegsgebiet als
Rechnungsführer eingesetzt wer-
den können.

Groß Tlugzeugunternehmen sucht
kaufm. Kräfte und bietet beiyorb. Bignung und entspr. Vor-
Kkenntnissen Gelegenheit, sieh in
Lohn-Betriebsabregchnung u. a.
kaufm. Gebiete einzuarbeiten.
Aufstiegsmöglichk. sänd gegeben.
Ausführl. Bewerb. wit Iichtbild,
Zeugnisabschr., handgesehr. De
benslauf usw. sind zu richten u.
Angabe der Kennziſffer Ra 72 551
an ALA, Berlin W 35.

Arheiter f. Lager- u. Packarbeiten
v. techn. Großhandlung sof. ges.
Nur schriftl. Angeb. erb. T. 203
Anzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestr. 1.

Groß. Fugzeugunternehmen sueht
zur Unterstützung des Rinkaufs-
leiters und als Verbindungsmann
zur techn. Leitung aktiven Mit-
arheiter, der mit Takt und Ge-
schick in der Lage ist, die ineinem großen Vlugzeugunter-
nehmen anfallend. Beschaffungs-
fragen zu mweistern und erfolg-
reich durchzusetzen. Ausführl.
Bewerb. mit Lichtbild. Zeugnis-absehr., häandgeschr. Lebenslauf
usw. sind zu richten unter Ang.
der Kennziffer Ra 72 553 an die
ALA. Berlin W 35.

Aelterer Laufhursche sof. gesueht.
Vogel Co. K. -G., Mittelstr. 11/13.

Flugzeugunternehmen mit Zweig
werken sucht dringend Kaufleute
mit Kenntn. in d. Materialwärt-
scohaft. Die Stellangen bietenarbeitsfr. u. energ. Mitarbeitern
gute Entwieklungsmöglichkeiten.
Ausführl. Bewerb. mit Lichtbild,
Zeugnisabschr., handgeschr. Le-
benslauf usw. sind zu richten u.
Angabe der Kennziffer Ra 72 554
an die ALA, Berlin W 35.
ür das Institut „Landwirtschaft].Untersuehungsamt u. Versuchs-
anstalt, in Halle/S.“ wird 2. sof.
od. spät. Antritt Dipl.-Chemiker
oder Chemikerin ges. Ausführl.
Bewerb. mit Lebenslauf sind zu
richten an Landesbauernschaft
Sachsen-Anhalt, Halle (Saale),
Kaiserstraße 7.

Bedeutendes Flugzeugunternehmen
sucht dring. Einkäufer, Arbeits-
kr. Herren mit entsprech. Kennt-
nissen, die mit Willenskraft die
erforderl. Belange durchsetzen
können, haben gute Entwieck-
lungsmöglichk. Ausführl. Be-werb. m. Lichtb., Zeugnisah-
schr., handgeschr. Lebensl. usw.
sind zu richten u. Ang. der
Kennziffer O. 1509 an die Ala,
Berlin W 35.

Fernsprecher für Nernsprechzen-
trale in Wechselschicht gesucht.
Bewerbung mit Lebenslauf unt.
z 2071 MNZ erbeten.

Großes Elugzeugunternehmensuoht aktive Mitarheiter, die in
dir. Zusammen arbeit mit dev
Direktion
Innen- und Außendienst, insbes-
auf dem Gebiet der MaterialSteuerung, erfolgr. bearb. Kkön-
nen. Herren mit Tatkraft und
Arbeitsfreudigk. wird ein um-
fangr., selbst. Betätigungsf. ger
boten. Kusführl. Bewerb. mit
Lichtbild, Zeugnisabschr., hand-
geschr. Lebensl. usw. sind zu
righten unter Ang. der Kenn-ziffor S. 1512 an die Ala,

Worten W. 35.
odhfrau für Werksküche (50 Per-e zum sof. Antritt gesucht.
Papier und Pappe AG., Werk
Zwintschöna.

Witschafterin, nicht unter 45
die leichte Krankenpflegh mit
übernimmt, zum 1. 12. gesucht.
Lindecke. Blumenstr. 10.

Büroangestellte f. nachm. gesucht.
Interess. Tätigkeit. Maschinen-schreiben erforderl. Stenographie
nicht erforderl. Landeslieferungs-
genossenschaft. des Schlosser- u.
Maschinenbauegr Handwerkes,
Gräfestr. 24, Bürozeit 2--5 Uhr.Verkcäuferinnen, gelernte od. un
gelernte auch Halbtagskräfte,
gesught. Möllerhaus, LeipzigerStraße 102.

Hilfe für Haushalt gesucht. Am
Kirghtor 17. L. Ruf 357 14.

ArztSprechstundenhitfe L. prakt.
schreinhnte (Heimarb.) f. Adressen

Z

11. 15 Uhr.

Sonderaufgaben im

leutnant Sehwub, Halle (S.),
Kuhntstraße 17.

Hausgehilfin per sofort für Haus-
halt mit Kindern Göldner,Straßburger Weg 3, Ruf 360 55.

Hausgehiinn als Ersatz für Er-
krankte gesucht. Staudestr. 6 I,
Rut 285 80.

STELLENGESOCHE

führen. Zuschr. Kl 10976 MNZ.
40jähr. Witwe mit 8jähr. Jungen

sucht Wirkungskr. als Wirt-
schafterin. Zuschr. W 4240 MNZ.

MIETGESUCHE
Möbl. Zimmer in Umgebung von

Halle von berufst. Dame ges
Ang. M 3616 MNZ.

Mehrere möbl. Zimmer sofort ge-
sueht. B. rause, Lands-béerger Straße 13/15, Ruf 77 46.

Garagen sucht B. K. Krause, Vern-
ruf 77 46.

Gr. Industriewerk sucht sofort für
Herren in geb. Stellung in Halle
od. Umg. qutmöhl. Wohn- und
Schlafzimmer. Eilangebote unt.
Z 1957 an MNZ.
ir suchen für unsere Sekretärin
kür sofort od. später ein sauber
möbl. Zimmer. Behörden-Kran-
kenkasse, Halle (S.), Leipziger
Straße 18.

Teilwohnung od. möbl. Wohnung,
evtl. 2 möbl. Zimmer m. Küchen-
benutzung, von vruhig., gebildet.
Ing.-Bhepaar dringend gesucht.
Jehlomm, Steintor 12.

Zur Unterbringung von 2 Spezial-
monteuren suchen wir sof. ein
möhl. Zimmer wit 2 Betten od.
2 möbl. Zimmer mit einem Bett.
Ang. 2. 2044 an die MNZ.

Leeres od. möbl. Zimmer sucht be-
rufstät. Frau. Ang. M 3646 ANTZ.

Student sucht sof. heizbares
möbl. Zimmer, Nähe Universi-
tat. Eilangeb. an B. Bäumer,
Alsleben (S.), Burgstr. 11.

Kleine Wohnung v. alleinst. Witwe
ges. Ang. V 4250 MNT.

Jg. Frau m. A4jähr. Kind sucht2 leere od. möbl. Zimmer in gt.
Hause, auch außerhalb v. Halle,
auch möbl. Wohng. Ang. unt.KI 11 440 an MANZ.

Dr.-Ing. sdeht z. 1. 12. od. äter
möbl. Zimmer (auch Wohn- u.Schlaſzimmer angenehm) in
Halle od. Umgebung. Ang. u.
M 3633 an MNZ.

Möhbl. Zimmer für ältere Dame
bis Kriegsende ges. Ang. unt.W 4237 an MNZ.

1--2 leere Zimmer sucht Ufz.,
verh. n 2 Kind. ab sof. Uffz.Pahl, Halle (S.), Sepulstr. I I.

4 Zimmer Küche u. Zubeht (aueh
größ. Wohn. gesucht. Ang. u.Kl. o 432 M.

Freundl. möbl. Zimmer von jun-
ger Dame gesucht. Ang. unt.
I 11434 MNZ

3-Zimm.- Wohnung von ält.
paar in Kleinstadt bei Halle od.
in .Thüringen. Harz, zu mieten
od. entspr. Hausgrundstück zu
kaufen ges. Ang. Z 1989 ANT.

Möhl. Zimmer sof. von berukst.Dame ges. (Nähe Ammendorf)-
Ang. 72 2052 MNZ.

wonn un es aus ch
Eilt! I. G. Wehnung. Wer ziehtnach Bitterfeld- Land Biete 3

Zimwer, 2 große Ställe, Garten,
2 MArg. Land. Suche ähnliches in
Halle od. VUmgebung, auch ohne
Land. Angebote Ri 3215 MNZ.

Mansardenwohnung, Stu KaKün, 14,80 Aiete. Fahne AMarkt,
geg. Stu., Ka., Küche bis 30,
RM. Ang. W 4279 MNZ.

Siete: Stube, Kammer, Küche,
Keller i. Süden, gegen gleiche,
oder 2 Räume u. Korridor. Nor-den bevorz. Ang. M 3642 AMNZ.

Hausmannsw., St., Ka., Kü., Korr.
Inkl. u. Zubeh. f. 10 RM. geg-St. Ka Kü- Korrid. Angeb-
unt. M 3634 MNZ.Möhbl. Wohnung, Küche, Schlaf- u
Wohnzimmer mit gr. Garten in
Köln-Brühl gegen ähnliche inHalle. Ang. W 4236 MNZ.

VERKAUFE
Feckerdeckhett, 30.--, verkauft. An-

geb. I 11 470 MNT.
Kinderwagen, guterh., 35, Ang.

unt. XI 11013 MNZ.
Knabenschuhe (32) 8, Tennis-

schläger, 3,50, Schaukel 1,50,Spielschlitten 2, Rollwagen
2.50. Baukasten 5, Oharakter-
puppe 8, Ang. W. 4104 MNZ.Pferdestall m. Pferd u. Wagen zu
verk. 12, Ang. M 3662 MNZ.

Puppenwagen, mod. 25, Ang.W 4309 an ANTZ.

KAuUFrFGESVCHE
Alt- u. Ahfalistoffe (Papier, Akten,

Lumpen Knochen, Bisen, Metalle,
Kummi usw.) übernimmt 2u
Tagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

Anzug, sehw., od. Smokinganzug
kür Berufszwecke dring. gesucht.
Angeb. KI 11364 MNZ.Aquarium gesucht. Angebote KI
11276 MANZ.

Arheitshemden u. n esucht. Angebote 2 1935 MANZ.Ausziehtisch, dklI., u. hgberresn
zu kaufen gesueht. Bilangebote
unter W 4157 an MNZ.

Ausziehtisch, Kredenz od. Büfett
dring. ges Ang. Kl 11365 MNZ.

Bastel- u. Spielsachen f. Knaben,6-12j., ges. Ang. Z 1955 MNZ.
Bettstello mit e n esuecht.

Angebote M 3566 anBettstellen (2) u. e renrapt
mit Wäschefach gesucht. Ang.
Kl- 11280 MNZ.

Brautſcleſd, mögl. Gr. 42. zu Kkauf.
ges. Ang. 27 2063 MNT.

Brautkleid Gr. 44/46, gesucht. Av-
gebote KI' 11256 an MNZ.

Srautkleid, eleg. (Größe gleich),u. Brautkrone gesucht. Angeb.
KIl 11272 MNZ.

Brautkleid Gr. 44/176 gesueht.
Angeb. KXI 11368 AINZ.

D.-Fahrrad, guterh., el. Kocher,II., ges. Angebote 2 1960 MNZ.
Eisenbahn w. Sehienen u. Zubeh.,

Roller zu kaufen gesucht. An
gebote 3201 an MANZ.

Eſektro- Motor für Nähmaschine
gesueht, Ang. KI 11274 MNTZ.

Flurgarderohe, Riche, gesucht.
Angebote W. 4062 an MNZ.

Flügel oder Klavier dringend ge-
sueht. Angebote W 4140 ANZ.

Foto, hochwert., u. Zusatzobjektäivegesucht. Angebote W. 3903 N.
Füchse sowie alle and. Delle kauft

Disbein. Leipziger Straße 97
Gehundene Romane kauft jeden

Posten. Buchhandlung u. Leih-
büchberei Albin Stoin. Dölau bei
Halle. Adolf-Hitler- Straße 24.

Gleiehstrom-Elektromotor, 220 V.

Beamtenwitwe m. frauenl. Haushalt

Ehe-

Herren- Anzug Größe 1,76 gesucht.
Angebote W 4180 an MNZ.

Herren-Armhanäuhr, guterh., ges.
Mende, AMittelstraße 4.

Herren Fahrrad (Markenrvad), gut-
erh., ohne Bereifung, zu kaufen
gesucht. Angebote W. 4147 MNZ.

H.- Kleidung (Mantel, Anzug, einz.
Hose, auch Pullover, JackettH.-Hut, H.- Schuhe 42/43 dring.
gesucht. Angeb. W 4171 MNZ.

Herren-Pulſover, Oberhemden 38
bis 40 u. Unterwäsche v. Allein-
steh. dring. ges. Ri 3234 MNTZ.

H.-Racd, Kofferradio, Silberfuchs,
Aktentasche, Zielfernrohr ges
Ang. W 3900 MNZ.

H.-Wintermantel, guterh., Gr. 1,75,
normal, Zu Kaufen gesucht.Schlegel. Krosigkstraße 27.

Herren-Wintermantel oder Joppe,
nur guterh., für Normalfig. Gr.1.75, ges. Kngeb. 7 1855 MNZ.

Hose, gestreifte, dunkle, mättl. Gr.,
ferner gutes Fernglas gesueht:Angebote W 4052 an ANZ.

Hülle, Die Werkzeugmaschinen,
2., 3. Aufl., Joly, ca. 1904 u.

1914, antiqu., gesucht. Angeb.,
Kl 11340 N.

Kaninechenfelle, Hasenfelle, Füchse,
Marder usw. kaufe ich ständig
zu Höchstpreisen. Walther BEis-
bein, Leipziger Straße 97.

Karhidlampe gesucht. Starck,Otto-Küfner-Straße 10.
Schaliplatten,
jeder Art.

Kaufe laufend
Musikinstrumente
auch ausw. Hallesches Musik-
haus Artur Hartnuß, Geiststr. 5.
Ruf 318 89.

Kinderhbacewanne oder Zinkwanne
gesucht. Angebote W 4160 AMNZ.

Kinderklannstuhl zu kaufen ge-
sucht. Ang. M 3650 MNZ.

Kinderwagen, guterbalt., gesucht.
Angeb. W. 4193 MANZ.

Kinderwagen, guterhalt., gesucht.
Angebote P. KI 11254 an MNZ.Kiste, etwa 1,40500,7050. 70 m ge-
sucht. Angebote M 3553 MNZ.

Klarinette zu Kaufen gesucht.Heine, Schwetschkestraße 5.
Klävier, guterh., gesucht. Ang.

eleg. hellgr. Filzhut
Ki 11332 N.

Kleid, Blüse u.
ges. Ang. KRI 11371 MNTZ.

Kleiderschrank, gebr., für Flieger
geschädigte gesucht. Angeb.unter M 3656 MNZ.

K.-Dreirad ges. Ang. W 3919 MNTZ.
Knahbenfahrrad dringend gesucht.

Angebote W 4138 an MNZ.
Koffergrammophon, guterhalten,

gesucht. Angeb. Kl. 11333 ANTZ.
Koksschütter (Kanne) für Etagen-

heizung dringend zu Kaufen ges.
B. Kurfürstenstr. 75 pt. I

Kommode und 4 Stühle zu Kaufen
gesueht. Angebote W 4047 MNZ.

Konfirmanden- Anzug und Mantel
gesucht. Angebote W 4150 MNTZ.

Marschstiefel, abgetragene, auch
reparaturbedürftig od. unbrauch-
bar, zu kaufen gesucht. Lessing-
straße 2 I. Ruf 265 40.

Metallhett mit Matratze gesucht.
Angebote W 4053 an MNZ.

Nähmaschinen, gebr., zum Nähen
v. Damenkleidung ges. Schneider-
masch. mit Rund- od. Schwing-
schiffehen bevorz. Max Richter,Leipzig O I, Salomonetraße 8.

Naähmaschine dringend gesucht.
Huber., Georgstraße 6 part.

Oelgemälde, alte, auch ohne Rah-
mwen, zu kaufen gesucht. Angeb.
KI 10994 an ANZ.

Säuglingswäsche dring-
Ang. KI 11321 ANZ.

Schifferklavier u. Klavierlampe
ges. Schneider, Lindenstr. 47.

Schallpiatten-Schränkchen od. son-
stiges Schränkchen, das sich 2.
Umbau hierf. eignet, ges. Fritz
Hoof, Schneidermstr. Ludwig-
Wucherer-Str. 73, Ruf 353 24.

Schienen für Märklin 00 gesucht.
Angebote M 3557 an ANZ

Schlafzimmer sowie Küäche, gut-
erhalten. u. Haushaltungsgeräte

dringend gesucht. Angebote u.
Schreihmaschine, guterh., gesucht.

Angebote MNZ. Könnern.
Schülerfahrrad od. Wipproller kft.

Hetzel, Geiststraße 50, II.
KI 10977 an MNZ.

Speise- u. Tassenservice u. Gar-
dinen ges. Ang. I 11372 MNZ.

Tisch, einige Stühle und Läufer
gesucht. Angeb. KI 10983 MNZ.

Waschtiseh zu Kaufen gesucht.Angebote W 4148 an MNZ.
Wäsche- u. Bücherschrank ges.

Angeb. KI 11344 MNZ.
Zimmerlamne (Zaglampe), elektr.

gesucht. Angeb. W 4149 ANZ.
Z2ur, Einrichtung eines Baubüros

für wichtigen Betrieb suchen
wir gebrauchte Schreibtische,
Aktenregale sowie anderesBüroinyentar. Ang. Z 2045 MNZ.

TAUSCHGESUCHE
a f. 13j. 22, Hose, br. Ig.14j. 13, beides guterh., geg.Ha. Mantel

Ri 3161

gesucht.

Kurs ghenmantet od.

Gr. 42. Zable zu. Angeb.
AMNZ.

Aquarium mit Schlauch 25, u.guterh. schw. Mudohenhalbsehuhe
(35). 5, geg. mod. Rauchtiseh.
Zahle zu. Ang. W 3941 MNZ.

Ausguß, eis., 15, gegen Puppen-
sport wagen mit Puppe Zahle zu.
Angeb. V 3983 ANZ.

Badetuch 1.4282 m 20, gegenChaiselonguedecke zu tauschen.
Angeb. KI 10870 MNT. S

Bluse, weiß, Seide (42), 20, geg.
Da. Schuhe (39), schw., H. Ab
Angeb. W. 3964 MNZ.

Chaiseſongue 75, Schreibmasech,
200, gr. Tisch 75)150 40, u.Linol.-Teppich 50,. geg. Herren-
zimmer, wögl. dkl., mod. Zahle
zu. Angeb. KI 10960 MNZ.

Damenhut, mod. blau, 10, geg.
Herrensporthut (56). Angeb. Ri5150 MANTZ.

Da.-Halbschuhe, pa. Leder, braun
(37) 10, geg. 38/2/39, höh. Ab-
satz. Angeb. W 3966 MNTZ.

D. -Lederschuhe (39), Salamander,
m. Blockabs. geg. gleiche m. l.Absatz Ang. Ri 93156 MNZ.

Da.-Lecderjacke (49), guterb., 40,
geg. e er (42) Deha-Gasbackform 6, geg. Da Filz-
hut. Ang. W 3953 MNZDamenmantel, 100, geg. Braut-
Kleid mögl. Gr. 42. Angeb.
unt. 2064 MNZ.

D. Pelz (Schakal) 45, eg. H.-Pullover (Wolle), oder Langstie-
fel (42). Ang. Z 2072 MNZ.

Da. Rad 30, schw. Schneider-Kostüm m. 2 Röcken (Gr. 42)
100., Tennisschläger 25,

bunt. 30,Sommerkleid 2geg. guterh. Korbkindterwag. u.
Wickelkommode, Wertausgleich.
Ang. Ruf 313 33.

Da.-Reitstiefel, schwarz, Gr. 3814.wenig getrag. geg. Da.-Sport-
halbsehuhe (38) u. Pumps (38).,
sehwarz, noch guterh. Halle (S.).
Lessingstr. J. Ruf 33409.

D.-Sportschuhe (38), schw., 12
gegen Puppenwagen., Kaufmann,
Ammendorfer Weg 173.

38 8.

s Knaben-Matrosenmantel m. Mütze

Kochherch,

Damenschuhe, schwarz, gute Vorm,
Gr. 39 15, geg. Kleider- oder
Wäscheschrank. Angeb. I 10928
MNZD.-Staubmantel, impr., Gr. 44 40,
od. Gaskocher, (2.) 30, Segen
elektr. Heizofen. Ang. Ri 3177
e tel, hellkariert,D. -Dehbergangsmante ellkari(42/44. e geg. Kleid (42/44)
od. Schuhe Gr. 39. Angebote Kl
10862 MNZ.

Damenviidiederschuhe, schw. (40),
gegen gr. Ledertasche od. Silber-
schuhe (39) ges. Ruf r eDa. Wintermantel, sehr gu /46
100, suche Kostüm (44/46).
Angeb. W 3975 MNZ.

D. Mintermantel, braun (48), 50.
geg. guterhalt. Pisenbahn oder
Knabenspielsachen zu tauschen.
Angeb. W 3971 MNZ.

Ejeschrank, rund. 15, sucheKnabenmantel, Schuhe Gr. 23,
Unterwäsche, nur sehr guterhb.
Zahle zu. Ang. KI 10880 MNZ.

Eileſctro-Tischherd, Heizofen und
Gasherd, 110, geg hoto-Leica od. ähnl. Apparat oder
Tedermantel (zahle zu). Ang.
unt. W. 4042 MNZ.

Emaſi. Grude 180. H. Fahrrad90. Ankleideschrank 50,
Lederwalze f. Schuhmacher 50,
geg. elektr. Plattenspielsehrank
od. Radio (Super), Schlafdecke
od. Kostüm 42744. Angebote R
3153 ANTZ.

Fahrermantel (Fel) m. Mütze u.
Handschuhen 200. geg. Tep-
pich, Schreibm. Kofferradio od.
Leica. Ang. Ri- 3169 MNZ.Fahrradsehlauen 2. u. Ereilauf
9, gegen Kindermantel oder
Gamaschenanzug T. 3j. Mädchen
Angeb. Ri 3166 MNZ.

Federharett, eleg. blau-braun, 40,
geg. braunen od. grauen Sport-
hut. Ang. M 3469 MNZ.Fensterleder, sehr schönes, großes,
13. geg. Trauerhut u. langen

Senleier. Ang. W. 3956 ANZ.
Fliegeroffiziersmütze 10, gesInfanterieoffiziersmütze zu tau-
schen ges Jäger, Leuna,Adolt-Hitler-Str. 64.

Fußhafischuhe (43) 10, gegen
Schaukelpferd. Zahle zu. Angeb.
W 3934 AMNT.

Gashbackform 12. geg. Bettdecke
od. 2 Federkopfkissen: D. -Velour-
hut, bl., 15, gegen Pullover,praun (42). Sechlösserstr. T7a Pt- I.

Gasbackhauhe 20. geg. Regen-
mantel für 14jährigen Jungen.
Angebote Bi 3147 ANZ.Gasſcocher. 2fam., 25, geg. gut-
erhalt. Sofa. Zahle zu. Angebote
W. 3932 MNZ.Hanutasehe, eleg. (Leder), 30,
Suche Herrenprieftasche u. gute
Geldbörse. Begantes Kleid 60,suche Herrenbademantel. Angeb.
KI 10869 MANZ.

Handtücher (Damast). 6 St. 15,
Luftpistole 3,50, Ledergamaschen
5 Gaskocher 3. gegenRadioröhre ABLI u. 1374d. Ang.
I 11279 ANZ.Heimicino m. Filmen 120. suche
Reiseschreibmaseh., Radio, Staub-
sauger od. Kleinbildkamera. Ang.
KI 11278 MNT.

H.-Armbanduhr 15. u. Schweins-
jederschuhe (40) 8, geg. Rad
Zahble zu. Ang. W 4008 MNZ.

Herrenfahrrad 80, geg. guterh.
Küchenschrank u. Abwaschtisch.
Angeb. W. 3917 MNZ.

H.-Rad, guterb.. 50, Winter
joppe, schl., 20, geg. guterh.D. Wintermantei (42), Puppen
stube, 2fach, 10, geg. Puppe,mögl. ünzersehlagbar. Angebote
W 3914 MNZ.

2 Herrennachthemden, weiß. Gr.
50/48, 10, geg. 2 Unterhosen
(warme) od. 2 3 Sportarbeits-
hemden. Ang. Z7 1927 ANZ.

H.-Schnürschuhe (40) 15, H.-Halbschuhe (43) 10, in teder-
halter 15, geg. D. Stiefel
(39/40). Handtasche 2. t. ges.Ang. KI 10 220 MNZ.

H.-Stiefel (42) 15, geg. Kostüm-
rock od. Sportrock (42). Angeb.
R 3151 MNZ.H. Wintermantel m. Pelz gef. 160,
(Gr. 158-—160. schl.) geg. Diwan-
decke. Ang. M 3470 MNZ.

Kaffeetischdecke 10, geg. Damen-
Stiefel od. Sehnürschuhe (39/40).
Zahle zu. Ang. ANZ. Könnern.

Kinderhbett, weiß, Holz, m. Stahl-matr. u. Autl. 55. geg. Knaben-
fahrrad. Ang. KI 10927 MNTZ.

Kind. -Rollhett m. Matr. 40, od.Racdiovröhre A. L.5 9,70, A. K. 2
8.85, 904 4,45 geg. guterhb. Koffer.
Angeb. Ri 3167 MANZ.

Kinderschuhe, wenig getrag. (26)
e suche gleiche Gr. 3233.Angeb. W 3952 MNZ

Kſeidereehranke 50, geg. Tüng-
Ungsmantel. Ang. W 3897 MNZ.

Kleinbiidkamera' Zeiß-Tkon Super
Nettel Tessar 2.8. Bereitschafts-
tasche, elektr. Belichtungsmesser
225, gegen mod. Küchenbüfett,
Couch od. elektr. Kühlschrank.Wertausgl. Ang. R 3146 ANZ.

Kleinkaliher 50, Stahlbandmaß(20 w) 10,. Rejßzeug 15,
Schüler-Mikroskop 10, Goerz-
Fernglas 6 75. geg. Anzug
od. Wintermantel Gr. 1,75. Ang.
KI1 10963 ANZ.

Kn.- Fahrrad 45, geg. Herrenrad.
Angebote Ri 3154 MNZ.

f. 6jähr. 25, geg. Puppe oderPuppensportwagen. Angeb. Ri
3159 MNZ

Knaben-Sporthemd, 70 Ig 5.geg. Puppen wagen Gerlansei)
Angeb. 2 1922 MNZschwarz. 40. gegen
Kinderfahrrad Nr. 18. Stefaniak,
Alsleben (Saale), Burgstraße 11.

Langstiefel 20, geg. guterh.
Puppen wagen ges. Zahle zu. Otto
Danneberg, Könnern, Hospital-
straße 12.

Langstiefel Gr. 43/44 25, gegen
Puppenküche od. Puppenherd m.
Töpfen, evtl. Zuzahlung. Angeb.
K1510956 MNZ.

Laufgitter 17, guterh., stabil.,
hoch, gegen eleg. Nachm. Kleid
Gr. 42. nur sehr guterh. Ang.
KIl 10879 MNZ.

Lederhandtasche, schw., 30. geg.
Schuhe Gr. 38739. Angebote an
Musculus, Schloßberg I.

Lederschuhe, braun, hoher Absatz
(38) geg. gleiche Sportschuhe H.
Absatz. Ang. EI 10866 MNZ.Puppenküche m. Möbeln, groß.
25. Babywäsche 20, Duehs-
pelz 35, Schlaäf- u. Eßzimmer-bild. zus. 80. ges. wird: Koch-
töpfe. (23--27 cm), Koffergram-
mophon. Zellwloidpappe (40 ecm).
od. Teddv,. Messer und Gabel.,
Sporttasche. Plattenspieler, An
zug. Gr. 176. Ang. W 4314 d

Puppenstuhe, groß, 3teilig, mit
einig. Zubeh. 40.--, eytl. noch
Kaufladen 10. geg. gebrauchten
Badeofen, gleich welcher Art.Angebote KI 10952 MNZ.

ges Zuschr. 2 2049 MNZ.

u. Disten ges Reichsnährstands-
verlag, Mühlweg 22.

5 PS., neu oder gebr. gesucht.
Angebote 2 1944 an ANZ.

D.-Sportschuhe, br., Gr.
gegen warme Hausschuhe. Ang.
Ri 3176 ANZ.

Puppenvagen, mod., weiß, 95,
eg. Aktentasehe, Skihose löoj),

e Vringmaschine geg. 2 Fen
ster Gardinen, Hand u. See
tücher. Zahle zu. Ang. I. 10958
MNZ.

Racdioröhre 164 (4,50), 904 (4,45),
AILA (8, AF7 (5,70) u. versch.
andere (Iistenpreis), suche: An-
gora-Pullover (44), Skischuhe 39,
Staubsauger, Rollfilmphoto, 2 t.
Gaskocher. Ang. KI 11277 MNTZ.

Reiseschreibhmaschine, 300, geg.
Pelzmantel oder Pelzcape ge-sucht. (Wertausgleich). Ang. u.
Kl 10 780 MNZ.

Sohlafzimmer 600, gegen Pelz-
mantel. Ang. V. 3939 MNZ.

Schreihmaschine (Büro) 250, geg.
elektr. Plattenspieler w. Platten
Angeb. W 4013 ANZ.

Schreihmaschine 80 gegrad. Ang. W 3992 r
Spotſwegen 25, geg. modernen

Puppen wagen zu tauschen. Ruf:
352 27.

Strickjacke, weilß, f. 10--14jähr.Mädchen 20. geg. D. Schuhe 38.
Angebote Kl 10863 MNZ.

Trauerkappe 10. geg. D. Schuhe
(39). Angeb. Ri 3157 MNZ.

Tüllicleid mit

Herren

Stickerei, Gr. 42,
30, geg. nur guterh. Kinder-wagen Zahle zu. Angebote KI
10868 MNTZ.

Wandwasehbecken, Porzellan, 15,

Bettvorl., Bettumrandg. od. Tep-
pich 253 (Preisausgleich). Ang-
I 10961 MNTZ.

WVildlederpumps 7, schw., Gr.
39740. geg. eleg. Theatertasche.
Angeb. 2 1896 MNTZ.

UNTERRICHT
Wer erteilt Anfänger Unterricht

in franz. Sprache? Angeb.KI 11 451 AMNZ.
Welcher Zeichenlehrer oder Kunst-

maler würde mwalbegabtem 12
jähr. Jungen Unterricht ertei-
len? Ang. KIl 11443 MNT.

Gebe Nachhilfesstunden! Ang. unt.
M 3635 MNZ.

TIF RM ARKT
Kleiner Hund (Dackel) stubenrein,

ges Spelling, Körnerstr. 27 H.
Fox- -Terrierhündin, junge, ver

Kauft preisw. Ackermann, Wet-
tin, Löbnitzmark 198.

Boxerhündin, sehr wachsam, zu
verkaufen. Kowallik, Torna b.Brehna

4 Stück Jüngere Wellensittichezu verkaufen. Ruf 31 981.Junge Kaninchen abzugeben.
Bitte schriftl. Angebote Braune,Moritzzwinger 12 III.

GESCHAFTL. EMPFEHLUNGEN

Speziaf Reparaturwerkstatt fürFleischereimaschinen u. -geräte.
Kurt Kunter, Halle (S.). Erei-
imfelder Straße 81. Ruf 297 22.

Ein Eigenheim statt Miete. Wir
finanzieren Ihr Eigenheim oder
einen Hauskauf 100 i dureb
steuerbegünstigtes Bausparen

Voerlangen Sie kostenlos Aufklä-
rungsschrift von der Bauspar-Kasse Deutsche Bau-Gemeinschaft
AG.. Leipzig O 1, Georgiring 8b

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
finden Sie Leuchtschilder mitAufschrift: Luftschutzraum,
Wasserstelle, Durchbruch, Rin-
gang, Ausgang usw.

Gleich zupacken, dann geht es!
Kleine Verletzungen sind sofort
mit d. Vulnoplast-Wundverband
abzudichten. Dann Kann Weiter-
gearbeitet werden. Vulnoplast
Iäßt keinen Schmutz in dieWunde gelangen. Wir wissen,
daß durch Verschmutzung aus
Kleinen Verletzungen manchmal

langwierige Geschichten werden.
Vulnoplast fördert die Heilung.
Aber wir wollen es beherzigen:
Gleich zupacken, gleich Vulno-
plast nehmen, um so wirksamer
u. schneller erfolgt die Heilung.
Packung schon ab 15 Rpf. inApotheken u. Drogerien erhältl.

Hausfrauen! Die Selbstanfertigung
neuer oder Aenderung alter Gar-
derobe sofort spielend leicht mit
der hervorragencen „Die Zu-
schneicdehilfe“ (für alle Mode-
herte mit Schnittbogen für jede
Größe) 5,00 RM., „Der Leichte
Schnitt (44 Modellbildbogen u.
etwa 500 Binzelschnitt-Vorlagev
für Groß und Klein) 6,00 RA.
100 Hüte in der Tüte“ ges

gesch. (für jeden die richtigeKopfbedeckung) 2,50 RM. Große
Kombinations ausgabe Kompl.
13.50 RM. Nachnahme 0,75 RM
mehr. Einmalige- Anschaffung
fürs ganze Leben. Mach Neun aus
Alt. Walter Isemann, Hannover
52, Bostfach 631.

Blick in die Welt durch eine
DEWBE Lesemappe der Verein
Lesezirkel Dieckmann van
Wilderen. Bestellungen hBuechh. Koch., Halle Gaale), Am
Steintor 18, Kut 299 57.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Damensehirm, schwarz-weiß-gemu-

sterter, Sonntag, geg. 15 Vhbr in
Linie 4 Riebeckplatz. stehen-
gelassen. Geg. gut. Bel. abzu-geb. bei Prof. Volkmann, Kran-
Kkenhaus Bergmannstrost.

Fordere hiermit die Person auf,
sofort die gestohlenen Lebens-
miättelkarten zurückzuschicken.
Gretel Braune, Moritzzwinger 12.

Handschuh, schw., Leder, Haupt-post, Siadttheater. Sonntag verl.
Bel. Dreßler, Ludwigstr. 24.

Handschuh, r. r. am 12. 11. ver-loren, untere Dessauer Str.. Ab-
zugeb. Schillerstr. 28 II I. bei K.

Handtasche, mit Tnhalt, Sonnt.
14 11. 18 Uhr abhanden gekom-men Ualtest. Albreclköstr. Gegen
Belohnung bitte abzugeben.
Goethestraße 9 pt. rechts.

Kettenarmhand, goldenes, am
Sonnabend verloren! Da Anden-
Ken, bitte Rückgabe gegen gufe
Belohnung. Bangert, Advokaten-
weg 2 II.

Lederhandschuh, dklbI. IinKk., Don-nerstag geg. 19 Vhr v. Sehönitz
straßs bis Dryanderstr. ver-
Ioren, Abzug. b. Huske, Dryanderstraße 15.

Br. Portemonnale, OT. e re
Wrichstr., Sonnabend, 13. 11.,abends Verloren. Inhalt uner-
setzliche Andenken. Ehrl. Fin-der wird um Nachricht gebeten
Gute Belohnung zuges. Kucken-
burg. Anhbalter Str. 7, Ruf 7951.Reserverack, Halle--Zörbig--Kö-
then, verl. Geg. Belohn. abzug.
Fritz Peter, Wörmlitz, am Rier-
weg 1.

Schlüsselbund (3 gr. u. 2 Kl. Schl.)
Donnerstag d. 11. J. ver
Gegen Belohn.
Blste. Reilstr. 45.

Schlüsselhund m. 3 Schlässeln ver-
abzugeben bei

Rotfuchs 150, geg. guterh. eleg.
Kinderwagen. Ang. W 3892 ANZ.

VERANSTALLTVNGEN
Stadttheater. Heute, PDienstag,

14 17 Uhr: Geschlossene Vor-
stellung. 8221 Uhr 4. Vor-stell. Dienstag-Stammkarten A
„Emilia Gafofti““, Trauerspiel
von G. D. Lessing.

Steintor-Variets. Progammwoechsel
jeweils am 1. u. 16. eines Jeden
Monats

Steintor-Varietös, Täglich 18 Uhr,
„Humar und Können Außer-dem das volle Programm auch
mittwochs, donnerstags, e
sonn abends und e15 Uhr. Vorverkauf täglichbis 12.50 und 1430 19.30 Upr,
jeweils 7 Tage voraus. Karten
noch vorhanden.

Ufa Alte Promenade. 2. Woohe!
„Lache Bajazzo“ Tägl. 1.45,7.05 Gbr. Jugend nient
zugelassen. Vorverkauf 11--12.

Ufa Ritterhaus, Täglich: „Nacht
ohne Abschiec“. 1.45, 4.25, 7.05.
Jugendliche nicht Zugelassen.
Vorverkauf 11-12 Vhr.

Ufa Rieheckniatz. Heute Erstauf-kührung. Der große dramatische
Film der Terra Wenn dleSonne wieder scheint“,. Täglioh
1.45, 4,25, 7.05. Für Jugendl. üb.
14 J. zugelassen. Vorv. 11--12.C. T. Lichtspiele, Gr. Ulrichstr. 3
2. Wochel Täglich: „Der ewige
Klang.“ Musſkc: Franz Grothe.Jedl. über 14 Jahre zugel. 1.30,
3.45. 6.00. Voryerkauf 11--12.

Schauhurg, Gr. Steinstraße 27/28.
„Komanze in Moll.“ Jugendliche
keinen Zutritt. Anfan 12.50,3.20. 5.50. Vorverk. ab 11.30 Ohr

Ringtheater. Waisenhausring. Ab
heute ein spannender und pak-
Kender Kriminalßlm „5000 Mark
Belohnung“,. Ein geheimnisyol-
ler Krimiralfall aus dem Nor-den Berlins, mit OIIv Holzmann,
Hilde Sessak, Martin Urtel,
Paul Dahlke, Oskar Sima. 1.30,3.30, 6.00. Der Hauptfilm be-
Zinn 2.10. 4.20, 6.35 Vhr-
Jugendl. unt. 18 9. nicht zugel.Capitol, Lauchstädter Straße 1 a.
Vorm. 11 Uhr „Der Postmejster““,
Jgdl. nicht zugel. Nachmittags:
„Geliehte Welt. Beginn: 1.30,
3.40. 6.00. Jgdl. ab 14 J. zugel.Oli, Steinweg 12. Ab heute Diens-
tag bis Donnerstag, 3.30 Uhr u.
6 Ubhr, der Iustige Hans-Moser-
Film. „Einmal der liebe Herr-
gott sein“. Vür Jugendl. nichtzugelassen.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Wiener Blut Operette V. Joh.
Strauß mit Willy Fritsch, Maria
Holst, Hans Moser und Theo
Lingen. Anfang 3.45 u. 6 Uhr.e Jugendl, ab 14 J. zugel.

ToBſü, Ammendorf. Tägl. bis ein-
sohl. Donnerstag „Zzwel glück-liche Menschen“. Jugendl. nicht
zugel. 3.30 u. 6 Uhr. VorverkK.
ab 2.30 Uhr.

GASTSTATTEN
Roßschlächterel

u. Shpeiselokal, jetzt Inhaber
Kurt Tennemann, Reilstr. 10,

Eröffnung Mittwoch, 17. Novy.

August Thurm's

Theaterring. Donnerstag, 25. Nov-,
18.30 Uhr. Stadtschützenhags.
PFierter Meisterahend. Kamwer-
sän ger Willi Domgraf-Faß-haender singt Tieder. Am RMü-
gel begleitet Rudolf Wille Kar-
ten von 1.50 bis 4, RM. in
den KdP.-Vorverkaufsstellen Gr.DIrichstr. 26 und Merseburger
Straße 6 sowie VerkehrsvereinRoter Turm und Stock. Für
Theaterringteilnehmer I, bis
3, RA. nur Merseburger Str. 6u. Gr. Ulrichstr. 26. Die Karten
für die Abonnenten der Meister-
abende werden vom 15. bis 18.
November ausgegeben.

Schaffencde spielen für Eueh.
Eeierliches Sagenspiel „Könlg
Ring von Erich Colberg, darge-
boten von einer KdV.-Feier-abendgemeinschaft „Laienspiel-

gruppe“ und einer KdB.-Feier-
abendgemsch. Werkorchester“,
Sonntag, 21. November, 11.15
Uhr, Thalia- Theater.

Runpert Glawitsch, Tenor, Reichs-
sender, u. Kapelle Hans Busch.
Dienstag, 23. November, 19 Uhr,
Stadtschützenhaus.

Karl Napp u. Beiprogramm Mitt-
woch, 24. Nov., 19 Uhr, Stadt-
schützenhaus.

Filmschauspfelerln Charl. Daugert
und Beiprogramm Sonntag, den
28. November, 15.30 Vhr, Stadt-
schützenhaus.

Käthe Glenewinkel, Erna Westen-berger, Ruth Wilke sowie Georg
Hruschka, Heinz n mWalter Prolldenter in „BeliebteSolisten“. Montag, 29. Von
ber, 18. 30 Vnr, Thalia- Theater.

KudF.-Ortsschachgr. Halle. Spiel-
a regelm. dienstags 19 Uhr

Kameradschaftshaus d. DAE.,Hagegetr, Alle KdP.-ehaeh-
freuncde sind willkommen

VOLKSBILDUNGSWERK
Prof. Kurt Bergel ist erkrankt

Die Vorträge am 16. ung 22.Fovember fallen aus.
„Richard Wagner: Die Melsterslin-

ger äls deutsches Bekenntnis““
Tonkünstler Pellegrini, Dresden.
Liehtbilder und Musikbeispiele.
Donnerstag, 18. Nov., 19.30 Vhr,
Haus an der Moritzburg. KartenRM.

Süclamsrika Kontlnent zwlschen
Zwei Ozeanen“., Lichtbilder-Vor-trag von Hans Böttcher, Berlin.
Montag, 29. Nov. 19.30 Uhr,
Haus an der Moritzburg. Kar-
ten RM.Vorverkauf: VBSt., Geiststr. 70,
Koter Turm, E. Stock, Univer-
sitätsring.

VERMISCHTES
Schneiderin für elegantes Kleid

gesucht. Tel. Anruf 35 492.
Wer arbeitet T Paar Lederhand-

schuhe? Material vorh. Ang.unt. KI-11 460 MNZ.
Friseuse, wöchentlich einmal nach

Vereinbarung für leieht elähmte Dame im Hagse gesucht.
Angeb. KI 11458 MANZ.

Welcher Schneidermeister(in) wen-
det Damenmoantel? Angeb. unt.
KIl 11453 MNZ.Wer nänt weise Knabenhemdenf
Ang. KI 11455 MNZ.

Wer -Strickt für 10jähr. Mädehen
Pullover m. Ig. Aermeln bis
Weihnachten Angeb. unter
KIl 11 449 AMNZ.

Wer kann Schlafzimmer v. Flöha
bei Chemnitz nach Halle mit-
bringen? Ang. E. Jobst, Halle(S.), Böllberg 47.

Wer strickt Strümpfe
Zeit? Ang. unt.

in kurzer
Joren. Geg. Belohn. abzugeben
Robert-Franz-Ring 3 pt.

M 3688 MNZ.
Ang. u,Wer strickt Handschuhe)

M 3631 ANZ.

KRAFT DURCH FREUPE
00. c
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